ernannt. Am 1. April 1876 wurde er General: 
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Deut ſchland. 


Berlin, 5. April. Uns wird mitge‘ 
theilt, daß das Reichsverſicherungsamt vorbehalt⸗ 
lich ſeiner inſtanziellen Entſcheidung ſich dahin 
ausgeſprochen hat, daß die nach der preu 
ßiſchenGeſindeordnung vorgeſchrie⸗ 
benen Dienſtbücher als Beſcheinigungen 
für den Nachweis über die vor dem Inkrafttreten 
des Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes 
abgeleiſtete Beſchäftigungszeit in einem verſiche 
rungspflichtigen Dienſtverhältniß nicht angeſehen 
werden können. Das Reichsverſicherungsamt iſt 
zu dieſer Entſcheidung veranlaßt ſowohl durch die 
Beſtimmungen des $ 161 des Geſetzes vom 22. 
Juni 1889 als auch durch die Vorſchriften der 
unter dem 20. Februar 1890 erlaſſenen preußi⸗ 
ſchen Auweiſung zur Ausführung der Ueber: 
gangsvorſchriften. Beide gehen davon aus, daß 
die Nachweiſe über die vorgeſetzliche Beſchäfti⸗ 
gung entweder durch zu dieſem Zwecke beſonders 
beſchaffte Beſcheinigungen der unteren Verwal⸗ 
tungsbehörde oder durch beglaubigte Beſcheini⸗ 
gungen der einzelnen Arbeitgeber zu führen ſind. 
Nach der erwähnten Anweiſung darf die Behörde 
ſogar die Beſcheinigungen nur ausſtellen, ſoweit 
die Thatſachen, deren Beſcheinigung beantragt 
wird, der erſuchten Stelle amtlich bekannt oder 
glaubhaft nachgewieſen ſind und es darf die Un⸗ 
terſchrift des 5 nur dann beglaubigt 
werden, wenn dieſelbe vor der um Beglaubigung 
erſuchten Stelle vollzogen oder ihre Richtigkeit 
anderweit feſtgeſtellt worden iſt. Ferner kommt 
in Betracht, daß die für die preußiſchen Geſinde⸗ 
dienſtbücher vorgeſchriebenen polizeilichen Ver⸗ 
merke im Weſentlichen nur den Zweck haben, die 
fortlaufende polizeiliche Kontrolle darüber, daß 
der Dienſtbote im Beſitz eines ordnungsmäßig 
geführten Dienſtbuches iſt, zu konſtatiren. Sie 
enthalten daher weder beine ausdrückliche behörd 
liche Beſcheinigung darüber, daß die Eintragungen 
der Herrſchaft über das Dienſtverhältuiß zutref⸗ 
fend find, noch auch werden fie im Allgemeinen 
als Beglaubigungen der von den Arbeitgebern 
abgegebenen Erklärungen anzuſehen ſein, zumal 
die unterſchriftliche Vollziehung der Dienſtzeug⸗ 
niſſe weder vorgeſchrieben noch auch allgemein 
üblich iſt. Es giebt Dienſtbücher mit einer 
Reihe von Secu von denen keines unter⸗ 
ſchrieben iſt. Endlich ſpricht gegen die Znlaſſung 
der Dienſtbücher als Beſcheinigungen noch der 
Umſtand, daß in dieſe Bücher der Regel nach 
die vollen Dienſtzeiten ohne Berückſichtigung der 
eingetretenen Krankheiten eingetragen werden. Die 
Kenntniß der Dauer der letzteren aber, ſoweit ſie 
in die Dienſtzeit fallen, kann für die Verſiche⸗ 
rungsanſtalten von großer Bedeutung ſein. Das 
Reichsverſicherungsamt hält es indeſſen nicht für 
ausgeſchloſſen, daß im Einzelfalle bei der Prü⸗ 
fung der Frage, ob der erforderliche Nachweis 


über die fiber e d Beſchäftigung der Ver⸗ k 


ſicherten geführt iſt, der Inhalt des etwa vorge⸗ 
legten Dienſtbuchs wird mit in Betracht gezogen 
werden können. 


— Der General der Kavallerie von Albe⸗ 
dyll, kommandirender General des 8. Armeekorps 
in Münſter, feiert am 10. d. Mts. das in Folge 
der ſeit drei Jahren durchgeführten Verjüngung 
des Offizierkorps in der preußiſchen Armee recht 
ſelten gewordene fünfzigjährige Dienſtjubiläum. 
Der Name des Jubilars hat für die Offiziere 
des Heeres einen ganz beſonderen Klang. Stets 
wenn, was bekanntlich ſehr oft der Fall iſt, in 
Offizierkreiſen vom Avancement geſprochen wurde, 
wurde bis vor kurzem auch mit ehrerbietiger 
Scheu der Name des Generals genannt, der 
mehr als fünfundzwanzig Jahre hindurch in den 
Perſonalien der Armee thätig war und dem in 
den ſechszehn Jahren, während welcher er an der 
Spitze des Militärkabinezs ſtand, ein ungemeiner 
Einfluß auf die Beförderungsverhältniſſe zuge 
ſchrieben wurde. Der Jubilar iſt am 1. April 
1824 als Sohn eines Rittergutsbeſitzers zu Lie⸗ 
benow in der Provinz Brandenburg geboren, hat 
alſo küezlich ſein 68. Lebensjahr begonnen. Am 
10. April 1841 trat er als Avantageur beim 2. 
Küraſſier-Regiment ein und wurde am 9. Mai 
1843 Sekondelieutenant. Von 1848 bis 1856 
war er, abgeſehen von einem Kommando als 
Adjutant der 5. mobilen Infanterie-Divifion 
während der Jahre 1850 bis 1851, Adjutant des 
Regiments, mit welchem er auch 1848 in den 
Feldzug gegen Dänemark rückte; er nahm hier⸗ 
bei an den Gefechten bei Schleswig, Snoghoe 
und Düppe), ſowie an dem Bombardement von 
Fridericia Theil. 1854 wurde er Premierleute⸗ 
naut und als ſolcher von 1856 bis 1858 eine 
Schwadron des 2. ſchweren Landwehr⸗Reiter⸗ 
Regiments. Nachdem er im Mai 1858 zum 
Rittmeiſter befördert worden war, wurde er im 
März 1859 als Adjutant zur 7. Diviſion kom⸗ 
mandirt. Im April 1862 wurde er zur Dienſt 
leiſtung bei der Abtheilung für perſönliche Ange⸗ 
legenheiten im Kriegsminiſterium vorläufig auf 
3 Monate kommandirt, er wurde aber noch vor 
Ablauf dieſer Zeit unter Angregirung bei dem 6. 
Küraſſtier Regiment endgültig in die oben ge- 
naunte Abtheilung übernommen. Was ihn hier 
hier nahezu unentbehrlich machte, war fein ganz 
ungewöhnliches Namen- und Perſonengedächtniß, 
vermöge deſſen er die Perſonalverhältniſſe der 
preußiſchen Offiziere beherrſchte. Ende 1863 wurde 
er zum Major befördert und machte dann den 
Gehen Theil des Feldzuges gegen Dänemark, ins⸗ 
beſondere das Gefecht bei Miſſunde mit. Nach 
dem Kriege gegen Oeſterreich, an welchem er im 
Am des Königs Theil nahm, wurde er 
—. 5 ae de und Flügeladjutant ernannt, 
Merle ae bei der Abtheilung für perſönliche 
Angelegenheiten. Nachdem er im Juli 1868 
zum Oberſten ernannt war, wurde er im fol- 
genden Jahre auf einige Zeit zur Führung des 
7. Küraſſier⸗Regiments kommandirt. Den Krieg 
gegen Frankreich machte er wiederm im Militärr 
kabinet des Hauptquartiers mit und erhielt fü⸗ 
ſeine Theilnahme an den Schlachten bei Grave 
lotte, Sedan, Beaumont und dem Ausfall am 
Mont Valerien das eiſerne Kreuz zweiter und 
erſter Klaſſe. Am 26. Februar 1871 wurde er 
zum Chef der Abtheilung für die perſönlichen An⸗ 
gelegenheiten im Kriegsminiſterium und im April 
1872 zugleich zum Chef des Militärkabinets er 
nannt, indem das Militärkabinet mit der Abthei⸗ 
lung für die perſönlichen Angelegenheiten ver⸗ 
einigt wurde. Er wurde hierbei von der Stel; 
lung als Kommandeur der Leibgendarmerie, die 
er ſeit Ende 1866 innegehabt hatte, entbunden. 
Am 22. März 1873 wurde er zum Generalmajor 
befördert und zum General à la suite des Kaiſers 


adjutant, am 11. Juni 1886 Generallieutenant und 
am 18. September 1889, nachdem ihm bereits 
im Auguſt 1884 der Rang als kommandirender 
General verliehen worden war, General der Ka⸗ 
vallerie. Ein Jahr vorher war das Militär⸗ 
kabinet als ſelbſtſtändige, direkt unter dem Kaiſer 
ſtehende Behörde wieder hergeſtellt worden. Bald 
nach dem Regierungsantritt des Kaiſers Wil⸗ 
helm II. (am 4. Auguſt 1888) wurde General 
von Albedyll an Stelle des ausſcheidenden Gene⸗ 
rals von Witzendorff, der kürzlich geſtorben iſt, 
zum kommandirenden General des 7. Armee⸗ 
Korps ernannt, während an ſeine Stelle als Chef 
des Militär⸗Kabinets der Generallieutenant von 
Hahncke trat. Als kommandirender General hat 
der General von Albedyll bei der 1889er Aus⸗ 
ſtandsbewegung in den weſtfäliſchen Bergwerks⸗ 
diſtrikten mehrfach einzugreifen Gelegenheit ge⸗ 
habt. Durch Kabinetsordre vom 17. Juni 1889 
wurde ihm die allerhöchſte Anerkennung für ſeine 
bei dieſer Gelegenheit bewieſene Entſchloſſenheit, 
Klugheit und Thatkraft zu Theil. Der General, 
der eine ſehr große Zahl von Orden, insbeſondere 
die Großkreuze faſt aller deutſchen Orden beſitzt, 
und beim Regierungsantritt des Kaiſers Friedrich 
auch das Großkreuz des Rothen Adlerordens er⸗ 
hielt, wird, wie die „Voſſiſche Zeitung“ meint, 
bei ſeinem Jubiläum vorausſichtlich den Schwar⸗ 
zen Adlerorden erhalten, den zur Zeit kein fom- 
mandirender General hat. Bekanntlich beabſich⸗ 
tigt General von Albedyll bald nach ſeinem Ju⸗ 
biläum den Abſchied zu nehmen. 

— Von der Rieſenaufgabe, welche die Poſt 
während der Weihnachts⸗ und Neujahrszeit zu 
bewältigen hat, kann man ſich ein ungefähres 
Bild machen, wenn man die jetzt im „A. f. P. 
u. Tel.“ veröffentlichte Statiſtik über den 
Päckereiverkehr der letzten Weihnachtszeit, wie er 


ſich in 40 größeren deutſchen Städten entwickelt 
hat, lieſt. In dieſen 40 Städten mit mehr als 
50,000 Einwohnern betrug in der Weihnachtszeit 
die Geſammtſtückzahl der aufgegebenen und ein⸗ 
gegangenen Packete 4,818,901, d. h. 234,186 
mehr als im Vorjahre. Beim Packetpoſtamt in 
Berlin ſind in der Zeit vom 18. bis 26. De⸗ 
zember 319,352 Packete eingegangen oder durch⸗ 
ſchnittlich täglich 35,484 Stück und zur Bewäl⸗ 
tigung dieſes Rieſenverkehrs war ein Perſonal 
von 1563 Perſonen erforderlich, ferner 695 ein⸗ 
ſpännige, 117 zweiſpännige und 845 Kremſer⸗ 
Fahrten. Im Ganzen wurden 26 einzelne Be⸗ 
ſtellfahrten mit 3162 Wagen ausgeführt. — 
Auch bei dem Neujahrs⸗Briefverkehr hat ſich in 
allen größeren Städten eine gewaltige Steige⸗ 
rung bemerkbar gemacht, beſondere aber in 


Inſterburg, 2. April. In der hieſigen 
Stadt hat ſich geſtern wiederum ein Garniſons⸗ 
wechſel vollzogen. Am frühen Morgen rückte die 
reitende Abtheilung des oſtpreußiſchen Feld⸗Ar⸗ 
tillerie-Regiments Prinz Auguſt von Preußen, 
welche ſeit dem 1. April v. J. hier in Garniſon 
lag, ab, um ihren neuen Garniſonsort Gum⸗ 
binnen zu beziehen. Zu Ehren der Scheidenden 
hatte die Stadt Flaggenſchmuck angelegt; die 
Offiziere der Garniſon gaben ihnen das Geleite. 
Um 11 Uhr Vormittags rückte dagegen die zweite 
fahrende Abtheilung deſſelben Regiments, von 
Königsberg kommend, mit klingendem Spiel hier 
ein, um für die Folge hier Garniſon zu nehmen. 
Der Stab des Regiments, welcher ſchon geſtern 
hier eingetroffen war, ritt, begleitet von den Offi⸗ 
zieren der Garniſon, den Einrückenden entgegen, 
um ſie in die Stadt zu geleiten. Vor dem Rath⸗ 
hauſe empfingen der Magiſtrat mit den Mitglie- 
dern der Stadtverorbneten-Verfammlung die neue 
Garniſon und begrüßte ſie feierlichſt. Auf die 
Anſprache des Oberbürgermeiſters Korn, die mit 
einem Hoch auf das Feld⸗Artillerie-Regiment 
e Aatr-i ſchloß, erwiderte Oberſtlieutenant 
und Regiments⸗Kommandeur Garnier mit einem 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Die Gar⸗ 
niſon beſteht zur Zeit aus dem Stab der 37. 
Kavallerie⸗Brigade und dem Regimentsſtab und 
4 Eekadrons des littauiſchen Ulanen⸗Regiments 
Nr. 12, aus dem Regimentsſtab und zwei fah⸗ 
renden Abtheilungen des oſtpreußiſchen Feld⸗Ar⸗ 
tillerie-Regiments Prinz Auguſt und aus dem 1. 
Bataillon des Infanterie-⸗Regiments von Boyen. 
Dortmund, 5. April. (W. T. B.) In 
einer hier abgehaltenen Berarbeiter⸗Verſammlung, 
bei welcher ungefähr 400 Bergleute zugegen 
waren, wurde nach einer Rede des Redakteurs 
Lenſing beſchloſſen, gegen den Pariſer Kongreß 
und gegen die deutſchen Delegirten, die nicht im 
Namen der deutſchen Bergleute geſprochen hätten, 
Stellung zu nehmen. Auweſende Sozialdemo⸗ 
kraten führten ſtürmiſche Scenen herbei, ſo daß 
die Polizei einſchreiten mußte. 
Dresden, 5. April. (W. T. B.) In 
einer heute ſtattgehabten ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
ſammlung wurde beſchloſſen, wegen der ungün⸗ 
ſtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe die Arbeit 
am 1. Mai nicht einzuſtellen, ſondern die Aus⸗ 
flüge und andere Veranſtaltungen auf den 3. 
Mai zu verlegen. 

Dresden, 4. April. (W. T. B.) Der 
König von Sachſen geſtattete den von der deut⸗ 
ſchen Ausſtellung in London engagirten ſächſiſchen 
Militärkapellen, in Uniform zu konzertiren. 

Dresden, 4. April. (W. T. B.) Prinz 
Georg, ſowie die Prinzen Johann Georg, Max 
und Albert und die Prinzeſſin Mathilde ſind 
heute nach Münſter gereift und werden ſodann 
noch andere Städte Norddeutſchlands beſuchen. 

mburg 4. April. In einer von etwa 
1200 Perſonen befuchten Verſammlung des hie⸗ 
ſigen evangeliſch⸗ſozialen Arbeitervereins ſprach 
geſtern Pfarrer Lie. Weber⸗M.⸗Gladbach über 
die „Irrlehren der Sozialdemokratie“. Etwa 30 
Sozialdemokraten, auch der Redakteur Stelte vom 
„Echo“, waren anweſend, machten einige Male 
Zwiſchenrufe und griffen nachher theilweiſe in 
die Diskuſſion ein, aber das Ganze ſchloß mit 
einem jubelnd aufgenommenen Hoch auf den Ar- 


beiterverein. 
München, 4. April. (W. T. B.) Das 


Stettiner Zeitung. 


dem Prinz⸗Regenten von Braunſchweig, zur Kur 
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Abend⸗Ausgabe. 


Reichsamt des Junern hat zu der im Laufe 
dieſes Monats in Berlin ſtattfindenden Konferenz 


1 a 5 at Dieben find 
> l 1 außerhalb Frankreichs eingefordert. Dieſelben ſind 
in Bezug auf die Handwerkerfrage den Abgeord- eingegangen und zumeiſt ſchon veröffentlicht wor⸗ 
neten Biehl und Dee Buchbindermeiſter Nagler den. Die Veröffentlichung der noch rückſtändigen 
von hier berufen. Beide wurden geſtern auch Berichte, welche über die Arbeitsverhältniſſe in 
zu Vorſtänden des Wahlvereins der baieriſchen England, Italien, Amerika und Rußland handeln, 
Zentrumspartei gewählt. ſteht unmittelbar bevor. Mit der Veröffentlichung 
Straßburg i. E., 2. April. Mit dem allein aber iſt erſt das wenigſte gethan, wenn 
Schnellzuge heute Mittag traf über Kehl Ihre nicht Sorge für eine fruchtbringende Benutzung 
königl. Hoheit die Fran Prinzeſſin Albrecht von des reichhaltigen und lehrreichen Materials ge⸗ 
Preußen, welche zur Zeit mit ihrem Gatten, tragen wird. Im vorigen Jahre war ein großer 
Unterſuchungsausſchuß eingeſetzt, welcher mit 
in Baden-Baden weilt, hier ein. In ihrer Be⸗ Sammlung von ſtatiſtiſchen Nachweiſen über die 
gleitung befanden ſich ihre Söhne, Ihre königl. Lage und die Bedingungen des franzöſiſchen Ar⸗ 
Hoheiten die Prinzen Friedrich Heinrich, Joachim beitsmarktes betraut war. Seine Mitglieder be⸗ 
Albrecht und Friedrich Wilhelm von Preußen, reiſten alle induſtriell belaugreichen Departements 
ſowie der Zeremonienmeiſter und dienſtthuende und haben jedenfalls reiche Erfahrungen mit an 
Kammerherr Alexander Graf v. Keller und der den grünen Tiſch ihres Berathungszimmers ge⸗ 
Militärgouverneur der Prinzen, Major von bracht. Bis heute hat aber der Ausſchußbericht 
Katzler. Da die Prinzeſſin inkognito reiſte und vergebens auf ſich warten laſſen, weshalb nun⸗ 
durchaus unerkannt zu bleiben wünſchte, fo war mehr einige Ungeduld ſich geltend macht. Aus 
jeder Empfang vermieden. Auf dem Bahnhofs⸗ dem Vergleich und der Abwägung des Inhalts 
platz beſtieg die Prinzeſſin mit ihren Söhnen der von den diplomatiſchen Auslandspoſten einge⸗ 
einen Landauer und fuhr in die Stadt, während gangenen und der in Frankreich ſelbſt geſammel⸗ 
die anderen Herren in einem zweiten Wagen ten Beobachtungen müſſe, jo meint manu, ſich das 
vorauffuhren. Die Prinzeſſin beſichtigte zunächſt zum Aufbau einer eigenen ſozialen Reformgeſetz⸗ 
das Münſter, fuhr dann zur Thomas⸗Kirche, zur gebung benöthigte Material in hinlänglicher Fülle 
Univerſität, von da durch den Kontades zum ſchöpfen laſſen. Das iſt die Anſicht der franzö⸗ 
Kaiſerpalaſt und zum Münſter zurück. Während ſiſchen Sozialreformer, deren Zahl aber nur klein 
dann die Prinzen die Plattform des Münſter⸗ iſt. Das Ohr Menge gehört den Lobrednern des 
thurmes beſtiegen, machte die Prinzeſſin in der gewaltſamen Umſturzes, die ſich den internatio⸗ 
Stadt einige Einkäufe. Die hohen Herrſchaften nalen Bergarbeiterkongreß zu ihrem Reſonanz⸗ 

fuhren heute Nachmittag nach Baden zurück. boden erkoren haben. 
(W. T. B.) Berg⸗ 


3. Paris, 4. April. 

3 Oeſterreich⸗Ungarn. . . arbeiter⸗Kongreß. Im weiteren Verlaufe der 
Prag, 5. April. (W. T. B) Die für Sitzung wurde der Antrag der Belgier berathen, 
heute zur Beſprechung der Feier des 1. Mai nach welchem die Bergarbeiter erklären ſollten, 
anberaumte Arbeiterverſammlung wurde polizei⸗ daß ſie mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden 
lich verboten. In der Ferdinandſtraße ſammelten Mitteln die belgiſchen Bergarbeiter in der Vor⸗ 
ſich zahlreiche Arbeiter und zeigten ſich gegen das ausſicht des nächſten allgemeinen Ausſtandes in 
Verbot der Anſammlung widerſpenſtig, wurden Belgien unterſtützen würden. Defuiſſeaux bat 
jedoch von der Wache zerſtreut. Es fanden 5 den Kongreß, für den Antrag zu ſtimmen und ſo 
Verhaftungen ſtatt. eine Internationale der Arbeiter zu begründen. 
Belgien Be 1 5 1 . 
8 en, und verſicherte die belgiſchen Bergarbeiter der 
Brüſſel, 5. April. (W. T. B.) Zu dem Mithülfe ſeitens der franzöſiſchen. Bunte er⸗ 
belgiſchen Arbeiterkongreß behufs Beſprechung klärte, die Deutſchen würden die Belgier mit 
der Frage über den allgemeinen Streik traten allen Mitteln unterſtützen. Der Delegirte der 
heute Vormittag 10 Uhr etwa 500 Delegirte Bergarbeiter in Porkſhire Parrot verſicherte, die 
ſcher raf Volders hieß dieſelben als proviferi-| Belgier könnten auf eine ausgiebige Beihülfe 
cher Präſident willkommen, ſodann wurde das ſeitens der engliſchen Arbeiter rechnen. Der An⸗ 
tre Leon Defuiſſeaux zum trag wurde ſodann mit Einſtimmigkeit und unter 
Präſidenten ernannt. Nach längerer, lebhafter den Rufen: „Es lebe Belgien!“ angenommen. 
Debatte wurde der Preſſe der Zutritt geſtattet. Hierauf wurde die Berathung des Entwurfes be⸗ 
Defuiſſeaur gab einen lobenden Ueberblick über treffend die Satzungen einer allgemeinen Ver⸗ 
den Pariſer Kongreß und empfahl die dort ge einigung aufgenommen; der Entwurf wurde 
faßten Beſchlüſſe. In dem an den Kongreß ges jedoch durch den folgenden, von den Engländern 
richteten Bericht des Rathes der Arbeiterpartei vorgeſchlagenen Antrag erſetzt: Der Kongreß er⸗ 
ſpricht ſich dieſer gegen den ſofortigen allgemeinen nennt neuerdings das Komitee, welches im Sep⸗ 
Streik aus, da nach Erklärungen von Mitgliedern tember 1890 in Brüſſel tagte, und räumt dem⸗ 
der Zeutralſektion der Kammer die Verfaſſungs- ſelben Vollmacht ein, einen Entwurf zur Errich⸗ 
reviſion nahe bevorſtehe. tung einer internationalen Vereinigung der Berg⸗ 
Brüſſel, 5. April. (W. T. B.) In der arbeiter vorzubereiten und dieſen Entwurf au die 
Nachmittagsſitzung des belgiſchen Arbeiterkongreſſes verſchiedenen Nationalitäten zu ſenden, die den⸗ 
ſprach ſich ein Delegirter des Lütticher Kohlen⸗ ſelben in Erwägung ziehen ſollen. Der Entwurf 
beckens für einen am 1. Mai zu beginnenden ſoll alsdann in dem nächſten Kongreſſe, welcher 
Ausſtand aus. Während Anfeele (Gent) zu von dem Komitee einberufen werden wird, be⸗ 
warten rieth, forderte Roger, der Delegirte von rathen werden. Nach kurzer Debatte wurde die⸗ 
Borinage, den ſofortigen Ausſtand. Volders, ſer Antrag einſtimmig angenommen. Damit ſind 
der Chef⸗Redakteur des Blattes „Le Peuple“, die Arbeiten des Kongreſſes beendigt. Die Sitzung 
ſuchte in längerer Ausführung eine Vertagung wurde alsdann ter lebhaften Zurufen ge⸗ 

des Streiks bis zur Entſcheidung der Kammer, ſchloſſen. 
4. April. (W. T. B.) Der 


ohne jedoch bis an das Ende der Seſſion zu Paris, 
„Temps“ bemerkt hinſichtlich des Kongreſſes der 


warten, zu rechtfertigen. Er beantragte ſchließ⸗ 
lich in ausführlich motivirter Tagesordnung, Bergarbeiter, es wäre klüger und praktiſcher, auf 
dem Generalrath der Arbeiterpartei für den die Chimäre einer univerſellen, ſofortigen Löſung 
Fall, daß die Kammern nach den Oſterferien in der die Grubenarbeiter betreffenden Fragen zu 
die Berathung der Verfaſſungsreviſion nicht ſo⸗ verzichten. Sicher würden die Arbeiter leichter 
fort eintreten ſollten, Vollmachten zu ertheilen, und raſcher ihre Arbeits⸗ und Exiſtenzverhält⸗ 
um den allgemeinen Streik bis nach Erledigung niſſe verbeſſern, wenn fie die diesbezüglichen Pro⸗ 
des Budgets hinauszuſchieben und mit Entſchie bleme allmälig und den örtlichen Bedürfniſſen 
denheit vorzugehen. Callewaert vom Kohlen- entſprechend löſen und den Weg ſchrittweiſer 
becken von Charleroi und Fauoieau von Bori Entwickelung anſtatt der revolutionären Methode 
nage befürworteten den ſofortigen Ausſtand. Die gehen wollten. 
für Vertagung des Streiks eintretenden Redner Die Enquete⸗Kommiſſion zur Prüfung des 
erfuhren heftigen Widerſpruch. Die Debatten Projektes, bei Paris einen Seehafen herzuſtellen, 
verliefen äußerſt ſtürmiſch und häufig ganz ver- ſprach ſich unter gewiſſen Vorbehalten zu Gunſten 
worren. Schließlich nahm jedoch der Kongreß des Projektes aus. 
nahezu einſtimmig und durch Zuruf die Vol⸗ Die ſtrategiſche Bahnlinie Lons le Sannier⸗ 
ders'ſche Tagesordnung aa. Champagnole wird am 8. April dem Verkehr 
Nah der e Volders die Mit⸗ übergeben. 
theilung, daß die Mehrzahl der induſtriellen Dem „XIX. Siecle“ zufolge hat ſich am 
Etabliſſements am 1. Mai feiern würden, und heutigen Tage der als Sportsman bekannte 
forderte die Delegirten auf, für die Feier Vor⸗ Vicomte von Breſſac bei den bewaffneten Mön⸗ 
bereitungen zu treffen. chen nn la hei ir 
5 inmitten der Sahara bei Biskia inſtallirt hat, 
Frankreich. um den Sklavenhandel zu verhindern. Ebenſo 
Paris, 4. April. Die Frage der ſozialen haben heute zwölf Novizen für fünf Jahre das 
Reformen iſt in Frankreich verhältnißmäßig noch Gelübde abgelegt. Gleichzeitig fand auch die Ein⸗ 
weit zurück. Der Nimbus, mit welchem von der weihung des im mauriſchen Stile erbauten 
öffentlichen Meinung jenſeits der Vogeſen das Hauſes ſtatt. Morgen, Montag, werden die 
Wort und der Begriff „Revolution“ gewohn⸗ neuen Novizen auf Kameelen in ihren Krieger⸗ 
heitsmäßig umwoben wird, bringt es mit ſich, koſtümen ihren Poſten aufſuchen, der ſich weiter 
daß für Reformen wenig Sinn und noch weniger in der Wüſte befindet, an dem Platze, wo ge⸗ 
Zeit übrig bleibt. Reformen ſind nur um den wöhnlich die Sklavenhändler vorbeiziehen. 
Preis langwieriger, mühſeliger, oft undenkbarer Paris, 4. April. (W. T. B.) Aus Algier 
Arbeitsthäligkeit zu haben; das ungeduldige, ſan⸗ wird gemeldet, das Befinden des Großfürſten 


Bureau gebildet und 


auintiche, auf ſchnelle, äußere Effekte erpichte Georg ſei ein durchaus günſtiges, derſelbe werde 
Temperament des Franzoſen befreundet ſich ebenſo einen viertägigen Ausflug in das Kabylenland 


ſchwierig mit dem bedächtigen Tempo einer all- unternehmen. 
mälig fortſchreitenden Reform, als es entgegen: 
kommendes Verſtändniß für revolutionäre Proze Meldung aus Buenos⸗Ayres hat der Finanz- 
duren zeigt. Man beachte den Verlauf des jetzt miniſter die Kotirung fremder Geldſorten an der 
in Paris verſammelten internationalen Berg- dortigen Börſe genehmigt. 

arbeiterkongreſſes, mit den ſtürmiſchen Kund⸗ Angers, 4. April. (W. T. B.) Die 
gebungen der meiſt aus franzöſiſchen Zuhörern Schieferarbeiter haben die Arbeit theilweiſe 
beſtehenden Corona, mit der demonſtrativen Be- wieder aufgenommen. 

weihräucherung der Kommune, mit feinen Schmä⸗ a 

hungen jedes Redners, der einer relativ ruhigeren, Dänemark. 

realen Auffaſſung der Verhältniſſe zuneigt, mit Kopenhagen, 4. April (W. T. B.) Eine 
feinem Marſeillaiſe⸗, Carmagnofe-, und Ca jra- aus dem Oberſten von Lieres, Rittmeiſter von 
Gebrüll. Andererſlits fehlt es in Frankreich Schöufeldt und Premierlieutenant von Bercke be⸗ 
nicht an reformatoriſchen Anläufen auf ſozialem ſtehende Deputation des 2. heſſiſchen Huſaren⸗ 
Gebiete, nur daß fie bisher Stückwerk geblieben regiments Nr. 14, deſſen Chef der Kronprinz von 
find und jedes einheitlichen, zielbewußten Cha- Dänemark iſt, traf heute hier ein. Die Depu- 
rakters gänzlich entbehren. Die republikaniſchen tation wurde zuerſt von Kronprinzen, darauf vom 
Vertretungskörperſchaften können auf eine ziem- König in Audienz empfangen und ſtattete ſpäter 
liche Anzahl an ſich nicht unverdienſtlicher ar⸗ dem Prinzen Waldemar einen Beſuch ab. Der 
beiterfreundlicher Maßregeln, namentlich volks Kronprinz giebt heute zu Ehren der Deputation 
hygieniſcher und gewerkſchaftlicher Natur, hin- ein Diner, zu welchem der Miniſter des Aeußern, 
weiſen, aber bisher war kein rechter Zug in der der Kriegsminiſter, mehrere Generale und die 
Sache, jedenfalls widmeten ſich die Parteien mit Mitglieder der deutſchen Geſandtſchaft geladen 
ungleich größerem Eifer der Juſcenirung und ſind. en 
Austragung ihrer politiſchen Intriguen, als der) Deputation bei dem König und der Königin ſtatt. 
Hebung des materiellen und moralifchen Niveaus Kopenhagen, 4. April. (W. T B.) Wie 
der erſt von Gambetta entdeckten nouvelles hierher berichtet wird, it geſtern in der Zucker⸗ 
couches sociales. Inzwiſchen hat nun bekannt fabrik Nykjobing auf Falſter eine dem Lübecker 
lich die Regierung des Herrn Carnot von ihren Brieftaubenvereine gehörende Brieftaube ge 
im Auslande amtirenden diplomatiſchen Vertre⸗ fangen worden, welche eine Depeſche Sr. Maje- 
tern ausführliche Berichte über die Lage der ſtät des Kaiſers Wilhelm an die Königin von 


Paris, 4. April. (W. T. B.) Nach einer 


Morgen findet ein Diner zu Ehren der 


5 


Auf 


Haus des Reſidenten, 


treffen. 


Montag, 6. April 189i. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: 
G. L. Daube, Tnvalidendank. 
Gerstmann, Ot. o Thiele. 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Hamburg 


Sachſen mitführte, worin Se. Majeſtät der Kö 
nigin von Sachſen Grüße ſandte nebſt der Mit⸗ 
theilung. daß Se. Majeſtät der Kaiſer bei 
Essen die heimkehrende „Carola“ inſpizirt 
abe. 


Rußland. 

Petersburg, 4. April. Wie hieſige Blät⸗ 
ter melden, hat das Miniſterium des Auswärtigen 
die deutſche Reichsregierung zu gemeinſamem 
diplomatiſchen Einſchreiten gegen die agitatoriſch 
betriebene, auf Verlockung zur Auswanderung 
nach Braſilien und Argentinien gerichtete Thätig⸗ 
keit ſüdamerikaniſcher Agenten aufgefordert. Es 
fol an die beiden genannten ſüdamerikauiſchen 
Republiken die Forderung geſtellt werden, daß ſie 
entſprechende Maßregeln Em Verhinderung der 
Einwanderung mittelloſer Emigranten treffen und 
ferner ſoll verlangt werden, daß ſie der Aus⸗ 
wanderung aller derjenigen Emigranten, welche 
nach ihrer Heimath zurückzukehren wünſchen, 
keine Hinderniſſe in den Weg legen, zu welchem 
Zwecke ſeitens der ruſſiſchen Regierung Agenten 
nach Braſilien und Argentinien entſandt werden 
ſollen, um die Verhältniſſe der dorthin ausge⸗ 
wanderten ruſſiſchen Unterthanen klarzuſtellen. 

Petersburg, 4. April. Die amtlich mit 
der mißliebigen Haltung in der Judenfrage moti⸗ 


virte Maßregelung des Blattes „Nowoſti“ iſt in 


Wirklichkeit nur erfolgt, weil das Blatt militä⸗ 
riſche Dinge behandelte, deren Geheimhaltung den 
maßgebenden Kreiſen wichtig erſcheint. Den 
hieſigen Blättern iſt die Weiſung zugegangen, 
nichts über Truppenverſchiebungen zu bringen. 


Auch über den Selbſtmord des Sohnes des be⸗ 


kannten Generals Annenkow, des Erbauers der 
Transkaspi⸗Bahn, darf die ruſſiſche Preſſe nichts 
melden. 


Rumänien. 

Der Bukareſter Korreſpondent der „Köln. 
Ztg.“ bringt eine Reihe von Angaben, welche be⸗ 
weiſen ſollen, daß vor Ermordung Bellſchew's 
ſeitens der bulgariſchen Emigranten die umfaſ⸗ 
ſendſten Vorbereitungen zu einem neuen Putſch 
getroffen waren. Nur durch die Errettung Stam⸗ 
bulow's ſeien die Pläne unausgeführt geblieben. 
Zum Zwecke des Ueberfalls hätte ſich Bendere w 
von Bukareſt nach Tultſcha begeben, von wo 
er leicht ſeinen Uebertritt auf bulgariſches 
Gebiet bewerkſtelligen konnte. In den letzten 
Tagen ſei ferner in der ruſſiſchen Grenzſtadt 
Reni eine auffällige Anſammlung bulgariſcher 
Emigranten unter der Führerſchaft Grujew's 
feſtgeſtellt worden. In Giurgewo hätten Zuſam⸗ 
menkünfte bekannter politiſcher Agenten und 
Panſlaviſten ſtattgefunden. Alles dieſes weiſe 
auf weitgehendſte Putſchvorbereitungen hin. 

Türkei. f 

Konſtantino pel, 2. April. Die Wahl des 
griechiſch orthodoxen Patriarchen von Serujalem, 
welche auf den bisherigen Patriarchen von Ar: 
tiochia, Geraſimos, entfiel, wurde vom Sultan 
beſtätigt. Das Ergesniß dieſer Wahl bedeutet 
einen Sieg der helleniſchen Partei gegenüber den 
ruſſiſchen Anſtrengungen, wonach ein ruſſiſch⸗ 
orthodoxer Kirchenfürſt aus Moskau oder Odeſſa 
in dieſes Amt berufen werden ſollte. 
Konſtautinopel, 5. April. (W. T. B.) 
Verlangen des öſterreichiſch ungariſchen 
Botſchafters Freiherrn von Calice iſt wegen der 


Affäre von Uesküb der Vali von Koſſowo ſeines 


Poſtens enthoben und proviſoriſch durch den 
Gouverneur von Priſtina erſetzt worden. Auch 
im Uebrigen iſt die von dem Botſchafter gefor⸗ 


derte e von der Pforte bereitwillig 
0 


gewährt worden, jo daß damit der Zwiſchenfall 


als erledigt anzuſehen iſt. 


Aſien. 


Indien. Ueber Sim la vom 2. d. wird dem 
„Bureau Reuter“ gemeldet: Kapitän Boilean 
telegraphirt die folgenden weiteren Einzelheiten 
über das Gemetzel in Manipur: „Nachdem Ver⸗ 
handlungen ſich fruchtlos erwieſen hatten, griffen 
wir den Palaſt des Jubrajs bei Tagesanbruch 
an und zogen uns darauf nach der Wohnung des 
Reſidenten zurück. Die Manipuriten brachten 
zwei Kanonen aus dem Palaſte und bombardir⸗ 
ten das Haus des Reſidenten drei Stunden lang. 
Um 8 Uhr Abends wurde ein Waffenſtillſtand 
abgeſchloſſen. Als der Oberkommiſſar Quinton 
und andere, darauf bauend, aus dem Hauſe tra⸗ 
ten, wurden ſie verrätheriſch angegriffen. Um 
Mitternacht eröffneten die Manipuriter aufs neue 
das Feuer. Um zwei Uhr räumten wir das 
welches nicht länger zu 
halten war.“ Das Entſatzkontingent, welches 
von Birma herangezogen iſt und über Tamu 
marſchirt, kann am 17. April in Manipur ein⸗ 
Einige Leute vom Stamme der Naga 
haben ſich zu Spionendienſten angeboten, um den 
Engländern Nachrichten über die Lage der Ge⸗ 
fangenen zu bringen. 

Ueber Calcutta vom 2. April wird be⸗ 
richtet: Bis jetzt find nur 35 Gourkhas von dem 
nach Manipur entfandten 400 —500 Mann zäh⸗ 
lenden Kontingent in Kohima eingetroffen. Ihre 
Erzählungen beſtätigen die früheren Nachrichten. 
Die Engländer waren gezwungen, das Reſident⸗ 
ſchaftsgebäude aufzugeben, weil fie keine Muni⸗ 
tion mehr hatten. Die Manipuriten hatten 
offenbar den Schlag lange vorbereitet. Am letz⸗ 
ten Montag nahm eine unter dem Befehl des 
Kapitäns Macintyre ſtehende Abtheilung Naga⸗ 
Militärpolizei die verrammelte Stellung der 
Manipuriten in Mao, ohne ſelbſt Verluſte zu er⸗ 
leiden. Die Militärpolizei legt Verſchanzungen 
zwei Meilen von der Grenze Manuipurs an. 

Caleutta, 4. April. 
dung des „Reuter'ſchen Bureaus]l. Die heute 
aus Rangun eingegangene Nachricht, daß Qinton 
und ſeine Begleiter getödtet ſeien, findet hier 
keinen Glauben und ſcheint nur das Echo der 
zuerſt eingegangenen Meldungen zu ſein. Die 
offiziellen Meldungen drücken im Gegentheil das 
Vertrauen aus, daß die Manipuri ihren Gefan⸗ 
geue ! kein Leid zugefügt haben und dieſelben nur 
als Geiſſeln halten, um von den Engländern 
günſtigere Bedingungen zu erl ingen. 


Auſtralien. 
Der von einem Ausſchuß der in Sydney 
tagenden Föderations⸗Kenvention ausgearbeitete 


Entwurf einer auſtraliſchen Bundesverfaſſung 
enthält folgende hauptſächlichen Punkte. 
Bund der ſieben auſtraliſchen Kolonien Weſt⸗ 
auſtralien, Südauſtralien, Viktoria, Neuſüdwales, 
Queensland, Tasmanien und Neuſeeland ſoll den 


Der 


(W. T. B.) [Mel⸗ 


Ar 


Namen „Commonwealth of Auſtralia“ oder „Frei⸗ 
ſtaat Auſtralien“ führen. Die bisherigen Kolo⸗ 
nien werden fortan Staaten genannt. Die Exe⸗ 
kutive ſoll aus der Königin von England, welche 
zu dieſem Behuf einen Generalgouverneur mit 
einem Gehalt von mindeſtens 200,000 Mark er⸗ 
nennt, aus einem Senat und einem Repräſen⸗ 
tantenhauſe beſtehen. In den Senat fchiekt jeder 
Staat acht Vertreter, die von dem Parlament 
des betreffenden Staates auf ſechs Jahre gewählt 
werden. Die Wahlen für das Repräſentanten⸗ 
haus finden alle drei Jahre ſtatt, und zwar 
direkt durch das Volk. Auf je 30,000 Bewoh⸗ 
ner ſoll ein Vertreter kommen. Jeder Senator 
und jeder Abgeordneter erhält 10,000 Mark jähr⸗ 
liche Diäten. Die Kompetenzen des Bundes⸗ 
parlaments ſind in 31 Paragraphen feſtgeſetzt. 
Dem Generalgouverneur ſteht ein Beirath von 
ſieben Miniſtern zur Seite. Jeder Miniſter 
muß entweder Senator oder Abgeordneter ſein. 
Für die Gehälter der Miniſter ſind 300,000 
Mark zuſammen ausgeſetzt. Der Verfaſſunge⸗ 
entwurf wird zunächſt den geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften der ſieben Kolonien und, wenn dieſe 
denſelben angenommen haben, dem konſtituirenden 
Bundesparlament vorgelegt werden. 


Amerika. 

Nach einer Meldung aus Chile, die aus 
London übermittelt wird, iſt das gepanzerte 
Kriegsſchiff „Pilcomayo“ zur Kongreßpartei über⸗ 
gegangen, die jetzt 40 Schiffe aller Gattungen 
beſitzt. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 6. April. Nachdem am Sonn⸗ 
abend Nachmittag bereits eine ordentliche Kreis- 
ausſchußſitzung ſtattfand, tagte geſteru Vormittag 
im Lange'ſchen Lokal, Breiteſtraße, der diesjährige 
19. Kreisturntag des Turnkreiſes 
IIla. (Pommern). Zu demſelben waren Ver⸗ 
treter von 30 Vereinen erſchienen. Es waren dies 
die Vereine zu Greifenberg, Stolp, Schlawe, 
Polzin, Bütow, Belgard, Stralſund, Greifswald 
(Turnerbund), Garz a. Rügen, Demmin, Bergen 
a. Rügen (Neue Turnverein), Anklam, Züllchow, 
Wollin, Turnlehrer⸗Verein Stettin, Kfm. Turn⸗ 
verein Stettin, Stargard i. P., Paſewalk, Gra⸗ 
bow a. O., Gollnow, Freienwalde i. P., Bredow, 
Arnimswalde, Auguſtwalde, Altdamm, Naugard, 
Puttbus, Podejuch, Torney⸗Steltin, und Bahn. 
Von dieſen gehörten 14 dem Odergau mit 24 
Stimmen, 6 dem vorpommerſchen Gau mit 12, 
7 dem hinterpommerſchen Gau mit 15, 2 dem 
Regaer mit 4 Stimmen an, 1 Verein mit 2 
Stimmen (Puttbus) gehört zu keinem Gau. — 
Herrn Dr. Rühl, dem Vorſitzenden, wurde von 
Seiten des Turntages durch Herrn Obermaier 
ein kräftiges „Gut Heil“ gebracht für ſeine 
mühevolle und verdienſtliche Thätigkeit, die der⸗ 


ab, der einen ſehr guten Beſuch aufzuweiſen ſetzung der Entreepreiſe eintreten würden, wir 


hatte und aufs beſte verlief. Neben Geſang, 
Deklamation und ſonſtiger gemüthlicher Uuter⸗ 
haltung hielt Herr Konſiſtorialrath Gut⸗ 
ſchmidt einen höchſt lehrreichen Vortrag über 
die Kindererziehung, dem ſich eine inter⸗ 
eſſante und lebhafte Debatte anſchloß. Auch Herr 
Paſtor Thimm richtete einige herzliche Worte 
an die Theilnehmer. 

— Am nächſten Donnerſtag hat Fräulein 
Bely, die vorzügliche Koleraturſängerin des 
Stadttheaters ihr Benefiz. Die Künſtlerin hat 
ſich durch ihre wundervoll geſchulte Stimme und 
ihr anmuthiges Darſtellungstalent die Gunſt des 
Publikums zu erwerben gewußt, welche ihr ſicher⸗ 
lich auch an ihrem Ehrenabende treu bleiben 
wird. Ihre außerordentlichen Leiſtungen als 
Königin in den „Hugenotten“, als Suſanna, als 
Lady Harriet in „Martha“ laſſen das zweifellos 
erſcheinen. In der letzten Rolle wird die Küunſt⸗ 
lerin auch am Donnerſtag auftreten. „Die Nach⸗ 
tigal“ von Viktor Maſſet wird ſie als Einlage 
ſingen. Wir wünſchen ihr von Herzen ein aus⸗ 
verkauftes Haus. 

Geſtern beging der „Chriſtliche Ver⸗ 
ein junger Kaufleute und Beamte“ 
die Feier ſeines 5. Jahresfeſtes. In der St. 
Peter⸗ und Paulskirche fand um 5 Uhr Nachmit⸗ 
tags zunächſt Feſtgottesdienſt ſtatt, bei welchem 
Herr Paſtor Meinhof die Predigt hielt, an⸗ 
ſchließend an die Sonntagsepiſtel. Der Männer⸗ 
chor des Vereins trug den Pſalm „Ich will den 
Herrn loben“ vor. Zu einer Nachfeier vereinigten 
ſich die Feſttheilnehmer im Kotz'ſchen Lokal, 
Gutenbergſtraße, die mit einem gemeinſchaftlich 
geſungenen Choral ihren Anfang nahm. Sodann 
hielt Herr Paſtor Fürer die Begrüßungsrede. 
Fräulein Münch, eine Schülerin von Fräulein 
Hedwig Wilsnach, trug ſodann die Motette „Bis 
hierher hat uns Gott gebracht“ in wohlklingender 
Weiſe, verbunden mit einer deutlichen Ausſprache, 
vor; ebenſo erfreute Fräulein Kya w, gleichfalls 
Schülerin von Fräulein Wilsnach, durch ein 
muſterhaft vorgetragenes Solo. Inzwiſchen ver⸗ 
las Herr Paſtor Fürer die eingelaufenen brief- 
lichen Grüße von auswärtigen Brüdervereinen, 
worauf die erſchienenen Vertreter der hieſigen 
und auswärtigen Vereine ihre Glückwunſche kund⸗ 
gaben. Nach kurzer Pauſe folgte ein Duett, von 
Fräulein Münch und Fräulein Krebs vor⸗ 
getragen, nachdem zuvor Herr Weiſe, der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, für die Beglückwünſchungen 
der einzelnen Vereine gedankt und feinen Gegen- 
gruß erwidert hatte. Ein Mitglied des Vereins, Herr 
Voigt, brachte nunmehr ein begeiſtert aufge⸗ 
nommenes Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
aus. Es folgten noch manche Vorträge und 
Toaſte, auch der Geſangchor des Vereins ließ 
noch oftmals ſeine Lieder unter der bewährten 
Leitung des Herrn Rechnungsrath Rinke hö⸗ 
ren, bis die ſo ſchöne Feier mit einem gemein⸗ 


— 


ſelbe wieder aufgenommen hat, nachdem er ſich ſchaftlichen Geſang ihr Ende fand. 


erſt lürzlich von einer ſchweren Krankheit aufge⸗ 
rafft hat. Dem von Herrn Dr. Rühl erſtat⸗ 
teten Jahresbericht für die Zeit vom 1. April 
1889 bis 31. März 1891 entnehmen wir Fl: 
gendes: An Vereinen gehören ſeit dem letzten 
Kreisturntag dem Verbande 8 mehr an und zwar 
im Odergan die Vereine zu Auguſtwalde, Freien⸗ 
walde i. P., Gartz a. O., und Zedlitzfelde; im 
vorpommerſchen Gau der Greifswalder Turn⸗ 
verein, im hinterpommerſchen Gau Gollnow und 
der Turnverein „Jahn“ in Stolp, im Regagau 
Plathe. Der Haudwerker⸗Turnverein zu Treptow 
a. R. iſt aus dem hinterpommerſchen Gau in 
den Regagau übergetreten. Von dem vor 2 
Jahren keinem Gau angehörenden Verein iſt der 
Turulebrerverein zu Stettin dem Odergau und 
der Männer⸗Turnverein zu Garz a. Rügen dem 
vorpommerſchen Gau beigetreten. Die Turn⸗ 
vereine: änner⸗Turnverein Tribſees, bisher 
zum vorpomm. Gau, und der Turnverein Labes, 
bisher zum Regagau gehörig, ſind aus der deut⸗ 
ſchen Turnerſchaft ausgetreten. Eingegangen iſt 
der Turnverein Löcknitz. Sehr groß iſt die Zahl 
der keinem Gau angehörenden Vereine. Es ſind 
dies im Gebiete des Odergaues die Vereine 
Penkun, Jakobshagen, die turneriſche Vereinigung 
Turnverein Frieſen und Beamtenturnverein Stettin; 
im Gebiet des vorpommerſchen Gaues Barth, 
Greifswald (Cimbria und Teutonia), Laſſan, 
Loitz, Richtenberg, Tribſees (M. T.⸗V. und 
Gut Heil); im Gebiete des hinterpommerſchen 
Gaues Schivelbein und im Regagau Labes. Die 
Geſammtzahl der Vereinsmitglieder iſt von 
4655 auf 5161 geſtiegen, die der zahlenden von 
3753 auf 3989 und die der turnenden von 2462 
auf 2776. Die Zahl der Zöglinge iſt im weſent⸗ 
lichen dieſelbe geblieben. Die Theilnahme am 
Turnen hat ſich um etwa 2000 verringert (von 
93,689 auf 91,889). Als beſond erer Uebelſtand 
iſt hervorzuheben, daß 14 Vereine die Turnzei⸗ 
tung nicht leſen, von dieſen gehören 9 Vereine 
dem Oderturngau au. Die beiden letzten Jahre 
ſind für die deutſche Turnerſchaft hoch bedeutend 
geweſen. Die trotz der ungüſtigen Witterung 
nicht geringe Anregung, die das 7. allgemeine 
deutſche Turnfeſt in Mü ichen geboten hat, iſt, 
wie wir aus dem Jahresbericht weiter erſehen, 
auf dem 7. pommerſchen Kreisturnfeſt in Köslin 
für den Kreis nutzbar gemacht worden und Herr 
Dr. Rühl meint, daß das Feſt nicht blos für die 
Beſucher eine Quelle reicher turneriſcher Freude 
geweſen iſt, ſondern daß es auch vielen Vereinen 
turneriſchen Gewinn gebracht hat. Wenn auch 
das Muſterriegenturnen gerade, durch das un⸗ 
günſtige Wetter gehindert worden iſt, ſo ſind doch 
die übrigen Vorführungen voll und ganz zur 
Geltung gekommen. Mancher wird um viele 
Vorſtellungen über den richtigen Turnbetrieb 
reicher, und mit einer vorhaltenden Begeiſterung 
zu ſeinem Wirkungskreis in den Heimathsort zu⸗ 
zurückgekehrt fein. — Dem Kaſſenbericht 
zufolge beträgt die Einnahme 950,02 Mark, die 
Ausgabe 831,94 Mark, ſo daß ein Beſtand von 
118,08 Mark verbleibt. — Vom Turnverein 
„Frieſen“ hierſelbſt, hervorgegangen aus dem 
Kreisverband der evangeliſchen Jünglings⸗ und 
Männervereine, iſt ein Gruß an den Kreistag 
geſchrieben, den Herr Dr. Rühl verlieſt, gleich 
zeitig jenem Verein das beſte Gedeihen wün⸗ 
ſchend. — Bezüglich der Wahl von drei Abgeord 
neten und ihrer Stellvertreter zum deutſchen Turu⸗ 
tag in Hannover wurde der vorpomm., hinterpomm. 
und Rega Gau ausgelooſt, aus denen die Abge- 
ordneten hervorgehen. Aus dem hinterpom⸗ 
merſchen Gau iſt gewählt Herr Dr. Bombe als 
Abgeordneter, zu deſſen Stellvertreter Herr 
Schröder, Beide aus Köslin, während der 
Rega⸗Gau als Abgeordneten Herrn Selig⸗Nau⸗ 
ard und als Stellvertreter Herrn Scheive⸗ 
ammin gewählt hat. Der vorpommerſche Gau 
hat noch keine Wahl getroffen. — Die übrigen 
Gegenſtände waren ohne erhebliches Intereſſe. — 
Am Sonnabend Abend hatten ſich auch die 
Vereine Stettins und Umgegend zu dem viertel⸗ 
jährlichen Zuſammenturnen in der Turnhalle, 
Wallſtraße, vereinigt und wohnten die auswär⸗ 
ae r den intereſſanten Turnübun⸗ 
gen bei. 


* Der evangelifche Arbeiter⸗Verein 
geſtern Abend im kleinen Saale des Herrn 
Gutenbergſtraße, 


ielt 
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— Am Freitag, den 17., giebt der Inſtru⸗ 
mental⸗Verein unter Leitung des Herrn Eduard 
Behm ein Konzert, auf welches aufmerkſam zu 
machen, wir nicht unterlaſſen wollen. Daſſelbe 
verſpricht einen hohen künſtleriſchen Genuß, da 
Frl. Renner und Frl. Lorenz, Herr Heydrich und 
Herr Rubo ihre Mitwirkung zugeſagt haben. 
Es wird das Publikum intereſſiren, den treff⸗ 
lichen Bühnenkünſtlern auch einmal im Konzert- 
ſaale zu begegnen. 


* In vorletzter Nacht ſkandalirten drei in 
ſtark angetrunkenem Zuſtande befindliche Arbeiter 
auf dem Roſengarten. Dieſelben begaben ſich 
ſchließlich in die Reſtauration Roſengarten 67, 
um dort noch Getränke zu ſich zu nehmen, der 
Wirth verweigerte ſolche jedoch. Hierüber ärger⸗ 
lich, warfen ſie den Wirth auf die Straße her. 
aus, wo ſie auf dieſen dann arg losſchlugen, ſo 
daß ein Wächter dazu kam und einen der Ar⸗ 
beiter mit auf die Nachtwache nahm, während 
die andern beiden davonliefen. Nach Legitima⸗ 
lion wurde der Verhaftete entlaſſen, machte 
jedoch, nachdem er ſeine Kollegen wieder gefun⸗ 
den, zu denen ſich noch mehrere geſellten, aufs 
neue Skandal. Nunmehr wurde er mit noch 
einem vom Wächter ergeifien und zur Kuſtodie 
gebracht. Auf dem Wege dorthin widerſetzten 
ſie ſich, ſchlugen auf den Wächter ein, ſtießen ihn 
und riſſen ihm ſchließlich den Mantel entzwei. 

Als geſtern ſpät Abends zwei Arbeiter, 
von deuen der eine ſeine Frau bei ſich hatte, die 
Heiligegeiſtſtraße paſſirten, wurden ſie plötzlich 
von dem Arbeiter Gruel augefallen, der ohne 
jeglichen Grund auf die drei Paſſanten mit 
einem ſchweren Ochſenziemer losſchlug, ſo daß 
einer derſelben blutete. Gruel wurde vom Wäd)- 
ter feſtgenommen und zur Kuſtodie gebracht. 

Von dem Fabrikbeſitzer Karl Lamprecht, 
Kronprinzenſtraße, ſind kürzlich zwei falſche 
Einmarkſtücke vereinnahmt und der könig⸗ 
lichen Polizei⸗Direktion übergeben. 

— Der Landrath Breyer zu Greifenhagen 
iſt zum Provinzial⸗Landtags⸗Abge⸗ 
ordneten für den Kreis Greifenhagen gewähl 
worden. 
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VBellevue⸗Theater. 


Sonntag, den 5. April. Erſtes Gaſtſpiel des 
Wiener Konzert» und Operetten⸗ 
Enſembles. Direktion: Gothow⸗Grünecke. 
Als vor einigen Jahren Herr Gothow⸗Grünecke 
mit ſeinen „Wiener Tanz⸗Sängerinnen“ hierſelbſt 
im Konzertſaal Bellevue zum erſten Male auf⸗ 
trat, hatten ſich die Konzerte eines lebhaften Zu⸗ 
ſpruch zu erfreuen, denn die Vorträge der jungen 
Damen waren durch die begleitenden rythmiſchen 
Tanzbewegungen neu und originell. Als die Ge- 
ſellſchaft ſpäter in Wolff's Saal ihre Weiſen 
hören ließ, war das Intereſſe für dieſelben ſchon 
etwas abgeſchwächt, wenn auch der junge Wiener 
Damenflor mit ſeinen verſchiedenen kleidſamen 
Koſtümen immer noch Anziehungskraft ausübte. 
Jetzt hat Herr Dir. Gothow⸗Grünecke zum drit⸗ 
ten Male hier ſeinen Einzug gehalten, aber unter 
anderer Flagge, denn aus den Wiener Tanz⸗ 
Sängerinnen tft ein „Wiener Operetten⸗Enſemble“ 
geworden und der Schauplatz ihres Auftretens iſt 
nicht mehr der Konzertſaal, ſondern die Bühne. 
— Die Leiſtungen ſind dieſelben geblieben, aber 
dies genügt nicht, denn an eine Operettengeſell⸗ 
ſchaft ſtellt man höhere Anforderungen, als an 
tanzende Sängerinnen im Tabakrauch gefüllten 
Konzertſaal, und gerade in Stettin iſt man be- 
treffs der Operetten ⸗ Aufführungen verwöhnt. 
Wenn wir Herrn Gothow⸗Grünecke auch zuge⸗ 
ſtehen wollen, daß ſeine „Küchendragoner“, welche 
wir geſtern Nachmittag ſahen, als Geſangs⸗En⸗ 
ſemble ganz gut zuſammengeſtellt ſind, ſo fehlt 
ihnen zur „Operette“ doch noch Manches, um in 
Stettin Zugkraft auszuüben aber noch viel. 
Was die Vorträge der Damen betrifft, ſo wird 
Kunſtgeſang nicht geboten, aber die luſtigen 
Weiſen werden feſch und ſchneidig zu Gehör ge⸗ 
bracht, „echt wiener'ſch“ iſt das ganze Auftreten 
und ſo hat es dem Geſang auch I nie nicht an 
Beifall gefehlt. — Im Bellevue⸗Theater find feit 
einiger Zeit die „kleinen Preiſe“ Normalpreiſe 


€ q e otz, geworden, wir ſind freilich im Intereſſe der 
feinen zweiten Familienabend Kunſt die Letzten, welche für eine ſtändige Herab⸗ 


glauben aber, daß ſich das Wiener Enſemble für 
die Folge nur hier halten kann, wenn es bei 
kleinen Preisen auftritt. 
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Aus den Provinzen. 


Ahlbeck, 5. April. Die größeren Unter⸗ 
nehmungen in hieſiger Umgegend mehren ſich. 
Zu dem in weiten Kreſen Aufſehen erregenden 
Bau der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Brücke in Heringsdorf 
tritt in nächſter Nähe dieſes Ortes noch eine 
weitere Spekulation hinzu. Es verlautet nämlich, 
daß die Hälfte der zum Rittergut Gothen ge⸗ 
hörigen Forſt an ein Stettiner Holzhandlungs⸗ 
haus verkauft iſt, und zwar für eine hohe Summe. 
Man ſpricht von einigen Hunderttauſend Mark. 
Die Abholzung iſt bereits in Angriff genommen 
und ſoll in einigen Jahren beendet ſein. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Vom Prinzen Napoleon erzählt aus 
ſeinen perſönlichen Erlebniſſen Karl Vogt in 
der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ eine Reihe 
von Anekdoten, aus der wir hier die beiden fol- 
genden wiedergeben: 

Als ich im Winter 1868 in Berlin Vor⸗ 

leſungen hielt, traf der Prinz dort ein, mit einer 
diplomatiſchen Miſſion betraut, über welche er 
übrigens beim Frühſtück, wo ich öfter ſein Gaſt 
war, nie ein Wort verlauten ließ. Um ſo offener 
ſprach er ſich über Perſonen und Vorkommniſſe 
in der Geſellſchaft aus. „Welcher Kontraſt!“ 
ſagte er einmal. „Wenn ein Mann in höherer 
Stellung, etwa wie ich, nach Paris kommt, bei 
Hofe und den Miniſtern verkehrt, ſo hat er nach 
acht Tagen alle Männer geſehen, die irgend eine 
Rolle ſpielen — bei dem Kaiſer die Staatsbe⸗ 
amten und Generale, bei der Kaiſerin die auf⸗ 
geſchwindelten Schafsköpfe, bei meiner Schweſter 
Mathilde Künſtler und Literaten, bei mir Männer 
von Wiſſenſchaft und Leiter der Oppoſitions⸗ 
parteien, bei Fould die Finanzgrößen, und Nie⸗ 
mand wird es ihm verübeln, wenn er in einem 
Salon ſich mit Arago, der doch ein unverhohlener 
Republikaner iſt, angelegentlich unterhält. Hier 
aber dreht ſich Alles in abgeſchloſſenen Kreiſen. 
Ob ich beim König, bei einem Prinzen oder 
einem Miniſter den Abend zubringe, überall ſehe 
ich dieſelben Perſonen, heute in kleiner Uniform, 
morgen in großer, immer dieſelben Hofbeamten, 
dieſelben Staatsmänner, dieſelben Militärs! Ich 
hätte gern Virchows und anderer Gelehrter Be— 
kanntſchaft gemacht — unmöglich! Dort, wo ich 
verkehren muß, find fie nicht zu finden, und 
wenn ich einen Oppoſitionsmann, wie Virchow, 
auſſuchen oder am dritten Orte treffen wollte, 
würde ich den ganzen Erfolg meiner Sendung 
kompromittiren. Aber“, fügte er hinzu, „dieſe 
Abgeſchloſſenheit macht gerade ihre Stärke! Bei 
uns bekümmert ſich Jeder zuerſt um alles Andere 
und ganz zuletzt erſt um ſeine ſeine ſpezielle Auf⸗ 
gabe — hier iſt es gerade umgekehrt.“ 
. . . . . Es war im Palais Royal. Wir 
hatten uns lebhaft über die Annexion Savoyens 
herumgeſtritten. Ich verfocht die Anſicht, daß die 
neutraliſirte Zone zur Schweiz geſchlagen werden 
müſſe; er, obgleich ſonſt der Schweiz ſehr wohl⸗ 
geſtimmt, wurde faſt zornig. „Was wollen denn 
dieſe Schweizer? Einen Theil von dem Kuchen, 
ohne daß ſie einen Finger gerührt hätten, um ihn 
backen zu helfen! Warum haben ſie das Land nicht 
beſetzt, wozu ſie das Recht hatten?“ Emil Augier 
trat ein. „Haben Sie mir etwas Beſonderes zu 
ſagen, lieber Augier?“ — „Nein, Prinz. Ich 
wollte Ihnen nur einen Beſuch machen. Aber 
ich fürchte zu ſtören.“ — „Bewahre! Setzen 
Sie ſich zu uns. Wir haben uns über Politik 
erhitzt. Sie verſtehen ſo gut, die verwickeltſten 
Situationen zu löſen und die Aufgeregten zu 
beruhigen! Haben Sie einige Minuten übrig, um 
ſie mit uns zu verplaudern?“ Man meldete 
einen Präfekten. „Er ſoll mich ungeſchoren 
laſſen!“ „Aber, Prinz,“ ſagte der meldende 
Offizier, „er kommt ſchon zum drittenmale! 
Wenn ich bitten dürfte“ ... „Nun, ſo laſſen 
Sie ihn herein! (Zu Augier und mir;) Bleiben 
Sie nur ruhig, ich werde ihn gleich abfer⸗ 
tigen.“ 

Der Präfekt trat mit vielen Bücklingen ein 
und begann eine wohlgeſetzte Rede, des Inhalts, 
daß der Prinz ſchon ſo viele Departements be⸗ 
ſucht habe, das ſeinige aber noch nicht, er komme, 
um einen Beſuch zu bitten, ſeine Untergebenen, 
würden überglücklich ſein. „Warum nicht gar“, 
unterbrach ihn der Prinz. „Ihre Untergebenen, 
mein lieber Herr Präfekt werden überglücklich 
ſein, wenn ich nicht komme und ihnen die Koſten 
eines feierlichen Empfanges erſpare. Glauben 
Sie mir, ich kenne Ihre Leute beſſer. Sie 
werden jubelu, wenn ſie hören, daß ich 
für ihre Einladung danke.“ Der Präfekt war ſo 
verdattert, daß er, ohne ein Wort zu erwidern, 
ſich zur Thür hinausſchob. „Prinz! Prinz!“ 
ſagte Augier mit aufgehobenem Zeigefinger, 
„der wird zu Haufe Ihr Lob nicht fingen!” — 
„Habe ich nicht Recht?“ — „In der Sache 
vielleicht, aber gewiß nicht in der Form!“ ſagte 
Augier ſehr ernſt. — „Kann ſein! Aber Sie 
wiſſen nicht, wie man angeödet wird! Sie 
werden die Scene nicht in Ihrem nächſten Luſt⸗ 
ſpiele verwenden?“ — „Gewiß nicht, Prinz.“ 
— „Das iſt mein Troſt!“ 


Männer unſerer Zeit war! | 


Börfen- Berichte. | 

Stettin, 6. April. Wetter: Leicht bewölkt. 
Barometer 28“ 2“. Temperatur + 7° Reau⸗ 
mur, Nachts — 1“ Reaumur. Wind: SO, 

Weizen höher, aber ohne Geſchäft, per 
1000 Kilogramm loko 200—210 bez., geringer 
—,—, Sommerweizen 215,00 bez., per April⸗ 
Mai 212,00 nom., per Mai⸗Juni 213,00 bez., 
per Juni⸗Juli 214,50 G., per September⸗ 
Oktober 207,00 B. 

Roggen feſter, per 1000 Kilogramm loko 
179,00 bez., per April⸗Mai 183 —184— 183,50 
bez., ver Mai⸗Juni 181,50 bez., per Juni⸗ 
Juli 179,50 180,00 bez., per September-Okto⸗ 
ber 171,00 G., 171,50 B. 

Spiritus behauptet, loko per 10,000 viter⸗ 
prozent ohne Faß 70er 50,60 bez, 50er 70,30 
nom., per April⸗Mai 70er 51,00 bez., per Juni⸗ 
Juli 70er 51,50 nom., per Juli⸗Auguſt 70er --,—, 
per Auguſt⸗September 70er 51,30 nom. 

Rüböl behauptet, per 100 Kilogramm Loto 
F. 61,50 B, per April⸗Mai 61,50 B., per 
September⸗Oktober 63,00 B. 

Petroleum lolo per 50 Kilogramm 70er | 
11,30 verz. bez. 

Gerſte loko ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kilogramm 
merſcher 152,00 bez. 

Regulirungspreiſe: Weizen 212.00, Rogger, 
183,50, Spiritus 51,00, Rüböl 61,50. 

Angemeldet: — Ztr. Weizen, 8000 Ztr. 
Roggen, 30,000 Liter Spiritus. 


loko pom⸗ 


„a 


Berlin, 6 April. Weizen per April 
220,50 —222 50 Mk., per Mai⸗Juni 220,50 Mk 
per Juni⸗Juli 220,50 Mk. per September⸗Oktober 
210,25 Mk. 

Roggen per April⸗Mai 186,25 — 187,25 
Mk., per Mai⸗Juni 185,25 Mk. per Juni⸗Juli 
184,25 Mk., per September⸗Oktober 175,25 Mk. 

Rüböl per April⸗Mai 61,70 Mk. Septbr.⸗ 
Oktober 63,80 Mk. 

Spiritus loko 50er 72,60 Mk., loko 70er 
52,80 Mk., per April⸗Mai 7er 52,50 Mk. per 
per Auguſt⸗Septbr. 70er 52,30 Mk., Septbr.⸗ 
Oktober 70er 47,50 Mk. 

Hafer per April⸗Mai 160,50 Mk., per Mai⸗ 
Juni 161,00 Me, per Juni⸗Juli 162,00 Mk., per 
September⸗Oktober 149,00 Mk. 

Petroleum April 23,20. 

London. Wetter: prachtvoll. 


Berlin, 6. April. Schluß ⸗Courſe. 


4% 155.60 Petersburg kur! 
f b 31 % 99.20 London kurz 
Deutſche Reichsaul, 3 9% 86,25 London lang 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 96,70 Amſterdam kurz 
Italieniſche Rente 9340 | Paris kurz 

do. 30 Eiſenb.⸗Oblig. 5780 Belgien kurz 


Preuß. Conſols 
do bo, 


Ma 


per September⸗Dezember 17,50. Meh! ſteigend, 
per April 62,20, per Mai 62,50, per Mai⸗ 
Auguſt 63,00, pr September⸗Dezember 63,30. 
Rüböl feſt, per April 74,00, per Mai 
74,50, per Mai Auguſt 75,75, per September⸗ 
Dezember 77,50. Spiritus feſt, per April 
42,00, per Mai 42,75, per Mai⸗Auguſt 43,25 
per September ⸗ Dezember 41,75. — Wetter: 
Regueriſch. 

Lundon, 4. April. 95 ¾ Javazucker 
loko 15,87, ruhig. — Rübenrohzucker lolo 
13,75, ruhig. — Centrifugal⸗Cuba —,—. 

London, 4. April. An der Küſte 2 Weize, - 
ladungen angeboten. — Wetter: Warmer Regen. 


Newyork. 4. April, Vormittags. Petre⸗ 
leum. (Anfangskourſe) Pipe line certiftca⸗ 
tes per Mai 73,00. Weizeu ver Juli 109,00. 

Newyhork, 4. April. Wechſel auf London 
4,86 Petroleum in Newyork 6,90 bis 
7,20, in Philadelphia 6,90 — 7,20 rohes (Marke 
Parkers) 690. Pipe line certif. per Mai — D. 
73 C. Mehl 4 D. 20 C. Rother Win⸗ 
ter⸗Weizen 1 D. 18½ C. Weizen per lau⸗ 


Ungar. Goldrente 92,20 Bredow. Ceure $. 125,00 fenden Monat — — ver Mai 1 
Numän. 1881er amort. Neue Deups⸗Cemp. a 2 * 
gcc 0 be 100,00 | (Stenin) . 104,0 D. 141], C., per 918 97425 * 15 , 
Serdiſche ente 92,20 Stett.Sbamotte⸗Fabr. t re i defracht 1,50 ais 74,2 uder 
Griechiſche 4% Goldrente 6940 | Didier. 239,75 at nic 2 = 
auf. Bodens drei %% 10176 | „Anton, dehnt dem. , 32. 9 ch DR {3 N: 8 9 Kaffee or 
o. bo. won 1880 h Produkte 120.00 fair Rio Nr. 3 Kaffee per Mai 
Anatol. 5% gar. Eiſ.⸗Obl. 89.30 8 ; 5 3 5 : 
J i 6h 176,10 n ord Ang 5 8 i . 190 5 Be Juli 
Ruſſ. Vanknot. Caſſa 240,75 Disconto⸗Commandit 209,00 ord. Rio ‚ID. zeizen (Anfangs ⸗Kours) 
bo, do. Ultimo 241,00 Berliner Handels⸗Geſell. 149,10 5 > ? 
Nafional⸗Ppp.⸗Gred. Oeſterr. Ceie 18415 per Juli 109,00. 
Oeſenſchaſt m a en erg 2 * 
do. ) 3 aurabütte 26. 
do. (100) 4% 99,00 Harpener 177 50 Telegraphiſche Depeſchen. 
N 4% 5633 Seen eb 82 f 5 = 18 15 8 ſch 8 1 
. Emiſſton A sreuß. Südbahn ) til. i l 
Stett. Bule.⸗ Act. Lit B. 11975 | Makenbieg-Mlanfa- 5 Wien, 6. Apri 4 „Montagsrevue“ 
Steit Bule⸗Prioritmt. 128,25 babkn 70 60 [bringt neuerdings einen außerordentlich ſcharf 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Mainzerbabn 119,90 . 1 N 3; 
vorm. Döllern-Solberp 60 | Norbpeutfier Aoyd 190,10 geſchriebenen Artikel, welcher gegen die Bank für 
amm⸗ Akt. a M. 108,50 | Lo der 2 : 16 se 1 Pr 
o. 6 prog. Prioritäten 111.00 Franteſen 103,28 orientaliſche Eiſenbahnen gerichtet iſt. 


Tendenz: befeſtigt. 


Magdeburg, 4. April. Zuderbe⸗ 
richt. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 18,50, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 17,50, 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 15,00, 
Ruhig. Brodraffinade IJ. 28,50. Brodraffi⸗ 
nade II. —,.—. Gem. Raffinade mit Faß 
28,25. Gem. Melis J. mit Faß 27,00. Still. 
Rohzucker J. Produkt Trauſito f. a. B. 
Hamburg per April 13,75 G., 13,77½ B. 
per Mai 13,774, G., 13,80 B., per Juni 
13,82 ¼ G., 13,87½ B., per Juli 13,90 bez, 
13,921], B. — Still. 

Hamburg, 4. April, Nachwitt. 5 Ubr 15 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per April 86,00, per Mai 
85,25, per September 79,50, per Dezember 
70,75. Behauptet. 

Hamburg, 4. April. Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 »Ct. Rendement, neue Ufance, frei an Bord 
Hamburg, per April 13.77½, per Mai 13,75, 
per Auguſt 13,92 ½, per Oltober 1272 ½ , — 


Ruhig. 

Bremen, 4. April. Petroleum 
(Schluß⸗Bericht) Standard white loko 6,40 B. 
— Sehr feſt. 


Wien, 4. April. Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 8,96 G., 8,99 
B, per Herbſt 8,57 G., 8,60 B. Roggen 
per Frühjahr 7,90 G., 793 B., per Herbſt 
7,45 G., 7,48 B. Mais per Mai⸗Juni 6,91 

„ 6,9 B., per Juli-Auguſt 6,99 G., 7,02 B. 
Hafer per Frühjahr 7,49 G., 7,52 B., per Herbſt 
6,70 G., 6,73 B. 


x 


Amſterdam, 4. April. Java⸗Kaffee 
good ordinary 61,50. 

Amſterdam, 4. April, Nachmittags 1 Uhr. 
Bancazinn 54,50. 

Amsterdam, 4. April, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per Mai —, per 
November 240. Roggen per Mai 170 bis 
171, per Oktober 156-157. 


Antwerpen, 4. April, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen ruhig. — Ro 
gen unverändert. — Hafer behauptet. 


Gerſte behauptet. } 

Antwerpen, 4. April, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 
16,25 bez. 16 B., per April —,— bez., 16 
B., per Mai —,— bez., 15% B., per Juni 
—,— bez., 16 B., per September » Dezember 
16°], bez., 16,50 B. — Feſt. 


* 


Paris, 4 April, Nachmittags. (Schluß⸗ 


ſourſe.) Unentſchieden. 


Konitz v. 3. 
3% amortiſirb. Renee 95,20 95.17 
% Reute RT 94.977 94,9 
4½% Au leihe... 105.62½ 105,60 
Italieniſche 5¾ Nente + 93,90 93,95 
Oeſterr. Goldrente un. -rr+* 98°], 98,75 
4% ungar. Goldreute + 92,75 92,68 
% Ruſſen de 18800. — ä 
4% Rufen de 189 —— | 99,82 
4% uniftz. Egvpter . 496.25 J 496,25 
4% Spanier äußere Anleihe. . . . 77½ 77,87 
Convert. Türken 18,77½ 18,75 
Türkiſche Looſee n 15,75 76 00 
420,00 | 423,75 
eee oje ms RTL 548,75 548 75 
boarde . „ nen aehet 278,75 | 283.75 
8 Prioritäten 335,00 384,00 
Ganque ottom anne 611,25 1 61000 
„ Is Baiac Ni 821,25 | 821,25 
„ chessompte ni rl 522,50 | 522,50 
redit: fencler . 1 € 
mobilier 
Meridional⸗Altien 
Panama⸗Kanal⸗Aktien . . . —,— 35,00 
4 „ 5% Obligationen] 29,00 30,00 
Rio Tinto⸗Aktien 599,30 | 595,60 
Suezlanal-Altin ......:,.: +... 2477,50 12475,00 
Gaz, Parılen [4 u... 2: Iuen 1450.00 1455,00 
Credit Lyonnais. 777,00 | 773,00 
Gaz pour le Fr. et ’Etrang.... | 588,00 | 587,00 
Transatlantique...........-- . 1 580 00 | 585,00 
ae sse 55,00 —.— 
Ville de Paris de 18711. 405,00 J 406,00 
eee, 7,00 348 00 
2 NORD FANBEN ee area 96,75 —.— 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt.] 122,75 | 122 ½ 
Wechſel auf London kurz 25,18½ 25.19 
Cheque auf London 25,20 25,20", 
Wechſ. Amſterdam k.. 206.37 | 206,37 
„ 215,75 | 216,00 
r nette en 485,50 | 485,75 
Comptoir d’Escompte neue... | 632,00 ] 637.00 
Nobinion-Altien........... .. 56,25 58,12 


Paris, 4. April, Nachm. Robzuder 
(Schlußbericht) 88% feſt, loko 36,50 — 36,75. 
Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per April 38,25, per Mai 38,50, 
ver Mai⸗Auguſt 38,62½, per Oktober » Januar 


35,75. 

Paris, 4. April Nachmittags. Ge ⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) W 
jteigend, per April 29,00, per Mai 29,10, 
per Mai » Aitır ft 29,00, per September⸗Dezem⸗ 
r 28,60. Roggen feſt, rer April 18,00, 


elden Feinste 
VV. II. 
inverschl. Convert ohne Firma g. Eins. v. 20% ingriefm. 


e 


Prag, 5. April. Der Statthalter hat dem 
Abg. Rieger anläßlich des Ablebens ſeiner Ge— 
mahlin im Auftrage des Kaiſers deſſen Beileid 
ausgeſprochen. 

Prag, 5. April. Trotz des Verbotes der 
Polizei verſuchten gegen 1000 Perſonen auf der 
Schützinſel eine Volkesverſammlung abzuhalten. 
Die einſchreiteude Wache wurde tödlich inſultict, 
wobei drei Poliziſten die Säbel zerbrochen und 
mehrere Exzedenten verwundet und verhaftet 
wurden; es gelang der verſtärkten Polizeimacht 
die Menge mit fiacher Klinge auseinder zu 
treiben. 

Paris, 5. April. Graf d' Hauſſonville er⸗ 
klärte mehreren Redakteuren hieſiger Blätter gegen- 
über, daß er für die royaliſtiſche Sache eine rege 
Thätigkeit entwickeln und vor allem die roya⸗ 
liſtiſchen Komitees überall beſſer organiſiren 
wolle. Den übrigen konſervativen Parteien, auch 
der bonapartiſtiſchen, gegenüber werde er eine 
verſöhnliche Haltung beobachten. 

Geſtern Abend legten die Delegirten der 
deutſchen Bergarbeiter auf dem Pere Lachaiſe 
einen Kranz auf das Grab der 1871 erſchoſſenen 
Föderirten nieder. Dabei wurden Reden gegen 
den nationalen Chauvinismus gehalten. 

In den diesjährigen Manövern an der fran- 
zöſiſch⸗italieniſchen Alpengrenze werden die Alpen- 
truppen im Verein mit Genieſoldaten für Kriegs⸗ 
zeiten benutzbare Baracken errichten, die Straßen 
und Saumwege verbeſſern. Das Alpenfort 
wird durch mehrere Batterien verſtärkt werden. 

Paris, 6. April. Mehrere hundert Ar- 
beiter hieſiger Lederfärbereien ſtreiken, um eine 
Lohnerhöhung durchzuſetzen. 

Rouen, 5. April. Heute fand die feierliche 
Beiſetzung der Leiche des verſtorbenen ehemaligen 
Finanzminiſters Pouyer Quertier unter äußerſt 
zahlreicher Betheiligung hervorragender Perſön⸗ 
lichkeiten ſtatt. Zwei Bataillone Infanterie bil⸗ 
deten die Leichenparade. Der Erzbiſchof von 
Rouen leitete die Leichenfeier; die Schnüre des 
vLeichentuches wurden von den Präfekten von 
Rouen und Coreux ſowie dem Senator Buffet 
gehalten. Meline ſandte ein Telegramm an die 
Wittwe Pouyer Quertier's, in welchem er er⸗ 
klärte, er ſchließe ſieß ganz Frankreich an in dem 
tiefen Schmerze um den Verluſt des helden 
müthigen Vertheidigers der nationalen Arbeit. 
Auf dem Kirchhofe wurden mehrere Reden ge— 
halten, darunter auch ſolche von hervorragenden 
induſtriellen Perſönlichkeiten. Senator Buffet 
feierte den Verſtorbenen als Vertheidiger der Po- 
litik des Schutzzolles, deren Ideen die Oberhand 
behalten hätten. Pouyer Quertier lebe auch nach 
ſeinem Hinſcheiden noch fort, da das von ihm be— 
gonnene Werk fortgeſetzt werden würde. Der 
Artikel 1 des Frankfurter Vertrages ſei eine licht⸗ 
volle Eingebung geweſen, denn er habe bereits 
20 Jahre im Voraus den Abſchluß eines öſter⸗ 
veichifch » deutfchen Zollvereins bekämpft. Die 
Blätter verzeichnen das Gerücht, unter den Bei 
leidstelegrammen befinde ſich auch ein ſolches des 
Fürſten Bismarck. 

Toulouſe, 5. April. Geſtern Abend ent— 
gleiſte in der Nähe des hieſigen Bahnhofes eine 
Lokomotive und mehrere Waggons und ſtürzten 
den Bahndamm hinunter. Drei Bahnbeamte 
wurden verwundet, zahlreiche Paſſagiere erlitten 
leichtere Beſchädigungen. 

Petersburg, 5. April. Unter den Bauern, 
welche von den Propagandiſten zur Orthodoxie 
geleitet wurden, indem ſie denſelben klingende 
Vortheile in Ausſicht ſtellten, herrſcht übrigens 
große Unzufriedenheit; ſie dürfen aber nicht zum 
Lutherthum zurückzukehren. 

Petersburg, 5. April. Bekanntlich wur 
den unlängſt zwei baltiſche Paſtoren mit mehr- 
monatlichem Gefängniß beſtraft, angeblich weil 
ſie ihre Gemeindemitglieder gewarnt hatten, zur 
Orthodoxie überzutreten. Es verlautet jetzt, ein 
ſtrenges Verfahren wird überall in den baltiſchen 
Provinzen gegen diejenigen Paſtoren eingeleitet 
werden, welche auch nur indirekt darauf hin⸗ 
arbeiten, daß ihre Gemeinden der orthodoxen 
Propaganda Widerſtand leiſten. 


Gummi- 


Waaren-Fabrik 1 
von 8. Renée, Pai 18. 

Spezialitäten. Zollfı. Versandt p. 

Mielek, Fraukfurt a. M. Special-Preisliste 


Jorddeutscher Lloyd. 


2 und Schnelldampfer 


Dienſtag, 7. April, 


Abends 8¼ Uhr, im 


Stadt-Gymnaſium, grüne Schanze. 


Anmeldungen daſelbſt. 


Offene Stellen. 


Männliche. 


1 Ofenſetzer verlangt 
Hanschke, Louiſenſtr. 22. 
3 verlangt 
Schneidergeſellen n 38. H. 2 Tr. 
auf gute Zagerarbeit wird 
1 Schneidergefelle verl. 122 277 11 
Ein Schneidergeſelle wird verlangt auf beftellte 15 
Eliſabethſtr. 10, Seitenh. III 
ag Ein guter Rockſchneider auf nur 1 
=. wird auf Woche verlangt. 
O. S:hramm, Möndenbrüdftr. 3. 
4 
2 Schneidergefellen 
auf gute Lagerarbeit verlangt 
Hohenzollernſtr. 73, Seitenfl. 1. 
Einen Schneidergefellen 
für beſt. Arbeit auf Woche verl. 
F. Will. Rofengarten 17. 
Ein Knabe, der in Berlin die Schneiderei erlernen 
will, kann ſich melden Lindenſtraße 20, beim Hauswart. 
Ein Bügler auf Weſten wird verlangt 
Papenſtr. 11, 3 Tr. l. 
Schneidergeſellen, geübt auf Lager⸗ und beſt. Arbeit, 
werden auf Woche verl. Philippſtr. 5, part. 
Schneidergeſellen auf Stück, gute Lagerarbeit 
verlangt Sohengolert ur bi | 1. 


Weibliche. 


Handnähterin auf Hoſen verlangt 
große Domſtraße 17, 2 Tr. 
Per Handnählerinnen auf Herren⸗Jackets u 
Paradeplatz 31, H. l. 3 
Handnähterinnen auf Hoſen, auch zum * at 
ſogleich Baumſtr. 26, v. 


Hand- u.  Mafhinen-Wähleriunen 


auf Stoffhoſen in und außer dem Haufe b. h. n 
verlangt Grabow, Langeſtr. 60, p. r. 
Hand- u. Maſchinennähterinen ug 
auf kleine Knabenanzüge werden ſofort verlangt 
e betin, Unterwiek 120, 2 r. 
Fer Geübte Weſtenarbeiterinnen werden verl. 
Nähterinnen auf Knaben⸗ Anzüge Nr. 5 und 6 außer 
dem Hauſe werden verlangt 
Grabow, Langeſtr. 60, 1 Tr. 
Nähterinmen a. Hof. w. berl. Roſengarten 70, 2 Tr. 
Hand⸗ und Maſchinennähterinnen auf Hoſen in und 
außer dem Haufe verlangt Rosengarten 32, 2 Tr. 


Eine tätige We egen auf e 
wird verlangt Pladrinſtr. 3b, l. H. v 


——e—ä —ſü̃᷑ — p Pẽ ͤ —æ—ẽ—e é—ß ̃ ̃—̃ — 
Kl. Wohn. a. rh. Et. z. 1. Mai z. vm. Schweizerhof 1. 
eine frdl. Wohn. v. 2 Stb. nebſt 


Schweizerhof 1 Zubh. an ordtl. ruh. Lt. z. om. 


Baumſtraße 34 iſt eine kleine Wohnung zu vermiethen. 


Kirchenſtr 4 eine Wohnung nebſt Zubehör zum 


1. Mai zu vermiethen. 


3 aumſtraße 310 eine Wohnung, Vorderhaus, 


2 Tr., zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen daſelbſt parterre. g ! 8 


A Noſengarten 31 Stube, Kammer, Küche an nur 
ordentliche Leute zu vermiethen. 


Ghenktuten in Plüſch und Seide, Schlaf-, 
ſauberer Arbeit. 


ſowie auch dunkel polirt. 
bedeutend billiger, wie in den Ausverkäufen. 


KEmil Ahorn. 
Steinmetzmeiſter, Stettin-Grünhof, Pölitzerſtraße 5758. 

Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 
Obelisken, 
Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 


Preis- Ade 


Tngeslicht-Reftedoren 


uur Beleuchtung dunkler Räume werden vom Unter⸗ 

zeichneten geliefert und angebracht. 
welche bei mir beſichtigt werden kann, iſt für unzureichend E 
erhellte Comptoire, Werkſtätten, Läden ze. be 
ſonders u empfehlen. 


C. 


„Lemm (Juh. 
Kloſterhof 9. 


E. Dahle) 


Möbeln und Spiegeln. 


Fernſprecher 
576. 


Stets große Ausſtellung von Kreuzen, 


gangbaren Syeniten und Marmorarten. 


Neuheiten van Vorlagen 
zur Oel-, Aquarell-, Holz- und Holzbrand- Malerei. 


Sämmtliche Utenſilien in bt r Auswahl 


Zur Oel-, Aguarell-, Majolika-, 
Bronce-, „Emaille- und Holbrand“- Malerei. 
Gravirte Thonwaaren in diverfen Muſtern. 
Ser Zeichenutenfilien. EU 
Bureau⸗ und Lurıs Papiere. FE 


= . Reinecke, Frauenſtr. 26. 


AR Kircher’ S großes Möbelmagazi, 
Schuhſtraße 29, neben der Hofapothehe, 


empfiehlt fein reichhaltiges Suger von einfachen und hochfeinen 
Ganz beſonders große Auswahl von 
Panehl⸗ und einfache Sofas in nur 
Die haltbarſten Federmatratzen mit auch ohne Bettſtellen in echt 


Durch Erſparung hoher Miethe verkaufe meine beſſer gearbeiteten Möbel 8 
E. Kireher, Tiſchlermeiſter . 


Chromo-, Sprit-, Paſtell-, 


Guß⸗- und ſchmiedeeiſerne Grabgitter lieiere bei billigſter Berechnung. 


Fernſprecher 
576. 


Urnendenkmälern, 


VI. Hoppe. Tiſchlermeiſter, 


empfiehlt billigt t 


Bettſtellen in verschiedenen Muſtern, EEE 


naturpolirte, rothpolirte, ſowie nußbaumpolirte in Kiefern⸗ und Erlenholz 


mit und ohne Muſchelaufſätze. 


—— — — — HB EBENE ESG WrapTe: 


Straube & Lauterbach, 


Baumaterialien-Geschäft, 
Stettin— Silber wiese, Eisenbahnstrasse No. 1, 


empfehlen: 


über 
n B BREMEN na Scheuertuch vom 2 55 \ Fertige Be ee 
— 3 Stück v * Ab ) ) 5 
Nanyark „Ball Nen, ee 
EN r 9205 Qual R. s 900 205 
Ostasien UND] , e ee 1 . ; Er 
Nee et: lm I Gn 
x | E 
ähere Auskunft ertheilt: Bee 2 82.58 = = = 840,= 30 
Mattfeldt & Friederichs, gr Be keiner Arg uber Pra, J  Ansflattungs- Mar A 
Stettin, Bollwerk 36. 1 N 
Stenographie. > 2 N Ie“ J. Ropmarftft. 18.8} ( 
ne des neuen Unterrichtskurſus für An-| . 8 5 ER FE GELPESLEHT — — = hrößles Eta bl EINE { 


Dieſe Einrichtung, 


Vermietungen. I Aloferhof Dampftifchlever diere Grabdenkmäler 
Wohnungen. in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 


. Hepp. Steinmetz⸗Geſchäft, 
un 22 7 


dieſer Art. 
q Mr. ollw ehers: 


empfiehlt 


gegen Baar oder 


Theilzahlung 


Waaren aller Art in größter Rn, 


als; 


Manufaktur⸗ u. Modewaaren, 
Herren⸗ u. Damen⸗Konfektion, 


Kindergarderobe, 


ſerner 


Möbel, Spiegel und Polſter⸗ 
waaren, Betten u. Bettfedern, 
Teppiche und Gardinen. 3 


Reelle Bedienung. ng. 8 lligſte Preiſe. 
Leichten 
Zahlungsbedingungen. 


1 7 . 8 a 8 85 4 7 a 

J. Kruse's Meübeltiihlerei, 
früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Haufe. 
Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 


waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Eeſchäftsunkoſte 
und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen 


Neueste —— 


franko an Jedermann. 5 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Kollektion beſtellt, franko eine 
7 Auswahl der neueſten Muſter für Herren⸗Anzüge, Ueberzieher, Joppen u. Regen⸗ 


Juhrſtt. 8, 2 Tr., frdl. Wohnung, 2 Stuben, Kab. 


IL. §, Küche u. Zubehör z. 1. Mai zu verm. 
Vergſtr. 4 2 Vorberft, Küche, Cntree, Waſf 3. I. Mai 


Rofengarten 3I—A Ber. 1,1028, 9. 


wtügmun! Kch. n. vorn z. v. N. 
Breiteſtraße 11 iſt Stube, Kammer u. Küche 3. verm. 


Gr. Domſtr 18 Hof⸗ . 28 Sb. 


mäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Fenerwehrtuchen, Billard- 5 2 


Dachschiefer, Sehieferplatten, Dachpappen, Theer, Carbolineum, Asphalt, 
Chaijen- und Livree⸗Tuchen zc. 2c. und liefere nach ganz Nord: und Süddeutſchland Alles franfo Sue 


Portland Cement, Kalk, Gyps, Hauer-, Dach-, Chamotte-Stelne, Falzziegeln, 
Verbiendsteine, Chamotteplatten, Backofenfliesen, Thon-, Cement- und — jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 
Drain röhreu, Putzrohr und Rohrge webe. Eisenbahnscehienen und I-Trüger, — RE Lee BASED EIERN ERS 
Thonfliesen in verschiedenen Qualitäten und Preislugen und in reicher Auswahl ete, ete. | Zu 2 Mark 30 Pfg. 
g Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hoſe, 


1 ] ꝛoͥ . 1 


Den Herren Sehneidermeiſtern empfehle ich als die vorzügliche 
Maſchine der Neuzeit, paſſend für die ſehwerſte, ſowie auch leichte ig 
Sehneider⸗Arbeit: | 

| 


Zu 1 Mark 50 Pfg. 


Stuben. 2 N 
Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 


Zwei junge Leute finden freundliche Schlafſtelle 
große Wollweberſtr. 43, 3 Tr. 
Auſtändige junge Leute finden Wohnung mit und 
ohne Penſion. Näheres Albrechtſtr. 3b, 1 Tr 
Schneidergeſellen finden helle . un 
Maſchine zum Arbeiten. Näh. Wilhelmſtr. 12, H 
Junge Leute finden freundliche Schlafitelle 
ee m Wilhelmſtraße 12, H. 1 T 
wee 5 82 8 Inte 2 Ham 


Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 


Stoffe — Prefident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


Zu 7 Mark 50 Pfg. 


Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem — 1 Sonntags- 
Anzug, modern karriert, glatt und gestreift. 


Zu 3 3 Mark 50 Mark 50 Pfg. e 


eee Nähmaſchine =, 
: ofengarten 64, 4 Tr. 
Eine Stube mit 3 Betten billig zu vermiethen Stoffe — Loden oder — 
3 ‚ S glattes Tuch — zu einer dauerhaften 
N ſt. E iges Mn finder das e par. (Schnellnäher) D. N.-Patent 43097, guten Joppe in grau, braun, froſchgrün 2: 
Ein auft. junge et ſaubere Schlafſt —— — — 
bei einer aileinfch. Fra, . Fiche Sele g ausgezeichnet durch die ʒi!'ñ/;; ee 
de d eee 3 Son £ Goldene Medaille in Köln 1 90 . 
walderſtr. D. r. 8 Stoffe — rein — zi in modernen, gute 
Bear D ene cc ni E in 0 U „Anzug in hellen u. dank in hellen u. dunkeln z arben karriert, riert, glatt u. geftreift | geſtreift. 


Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten ſchwarzen 
5 ich⸗Anzug. 

Reichhaltigſte Auswahl in farbigen — ſchwarzen Tuchen, Burkins, Cheviots und 
Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


I. Ammerbacher, Fabrik-Depoi 
Augsburg. 


Zu 5 Mark u 


aD Hnde 
Geleinek vs 
— —e— . ꝗ . nd 
. Mohnike. H L. Geletnekv, Ile lin 
empfiehlt godene, ſilberne und Nickel- Uhren jeder Art, 
Reparaturen werden aufs ſorgfältigſte und zu ſehr eg 


Oberiwiet 64, 1 r., I möbl. Stb. = od. ſo. z. verm. 

— ů— | 1 erſten Welt⸗Ausſtellungen prämiirt. 
ſowie Regulateure, Wanduhren und Wecker zu reellen wee 18. 
mäßigen Preiſen gemacht. 


Verkäufe. Hochachtungsvoll 
S Falkentwalberftraße 16, 
Preiſen und unter mehrjähriger Garantie. 
. 
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"in allen 


> 2 MO b e 14 Holzarten. 
Fertige Betten, 
Bettfedern 
und 


Paletots, 
Damen: und 
Mä d ehen 


Mäntel, N 
H. Bielefeld 


Jaquets. 
Roßmarktſtr. 1 u. 2, Ecke v. Roßmarkt“ 
1. und 2. Etage. 


l, Schirme, Uhren, Regulateure. 


Hüte, Stieft 


Stettin, den 1. April 1891. 


3 


2 Hiermit beehre ich mich, Ihnen ergebenst anzuzeigen, 
mit dem heutigen Tage am hiesigen Platze ausser meinem am 


Neuer Markt No. 9 


gelegenen noch ein zweites 


‚ Naterialwaaren- und Schiflsproviant-Geschäfl 


Langebrückstrasse No. 3 


unter Leitung des Herrn 


Gustav Matthesius 
eröffnet habe. 


Durch streng reelle Bedienung bei äusserst soliden Preisen hoffe 
ich das Vertrauen der hochgeehrten Kundschaft zu erwerben und empfehle 
deshalb mein Unternehmen Ihrem gütigen Wohlwollen. 


dass ich 


Hochachtungsvoll und ergebenst 


Carl! Ostwald. 


garantirt reelle, beſſere Arbeit, wegen 
z Auch Theilzahlung unter coulanten Bedingungen. ex 


&anze Zimmereinrichtungen nach Zeichnung. 


Beſte Empfehlungen ftehen zur Seite. u 


A. Cizelsky. Tiſchlermeiſter, Unterwiek 21, part. l. 


Sämmtliche Neuheiten in 


Anzug⸗ und Paletotſtoffen 
ſind in reicher Auswahl eingetroffen und empfehle dieſelben zu billigen, 
feſten Preiſen. 


Stoffe zu Knabenanzügen Meter v. 2,50 Mk. an. 
Max Moser, 


Tuchhaudlung, Heumarkt 5. 
ATENTE 
GKESSELER 


ALLER L£ENDERs = 
WERDEN PROMPT uno 


PATENT-BUREAU 
BERLIN NW. 7. ® 
Dorotheenstrasse 32. 


PROSP FREI, 


Die eingetretene Winterwitterung bat die Abnahme der aus der 


C. Linsky'ſchen Concursmaſſe 


noch vorhandenen Sommer-Waaren derart beeinträchtigt, daß ſich hiervon 
noch eine große Auswahl auf Lager befindet. 


= Der Ausverkauf = 


dieſer gut aſſotirten Beſtände in Anzug>, Paletot-, Beinkleiderſtoffen ze. wird 
daher noch bis zum 


20. April er. fortgeſetzt. 


Verkaufszeit von 8½ bis 1 Uhr und 2½ bis 6 Uhr. 


m nn 


— 
— . 


Nur aus 


,, 
ICF S/ 


2 Wag ers echten 
09 u N j ID 61 » 
se „HEINO - Waren 


Miſchung von 
feinster Wolle und bester Baum wolle 
werden ſowohl die jetzt jo beliebten 


„Excelsior“ Unter kleider 


als auch 


„Merino“ - Strickgarne 


gefertigt. 

Die „Exeelsior“-Unterkleider u. Strümpfe empfehlen ſich durch ihre außerordent⸗ 
ie erg und Wärme, verbunden mit dem großen Vortheil, daß ſie nicht eingehen, beziehungs⸗ 
weiſe filzen. * 

Wer dieselben nur einmal getragen hat, trägt 

nur diese wieder. ‚ 

Unſere „Merino*-Striekgarne (echte deutſche Vigogne) ftehen in 7 auf das 
dazu verwendete Rohmaterial der ſogenannten englischen Vigogne in Keiner Weiſe nach und 
haben ſich durch ihren höheren Wollgehalt als erheblich angenehmer im Tragen erwieſen. 

Alle unſere Farben für Unterkleider und Strickgarne ſind vollſtändig echt. 
Man achte genau auf die sehutz marken. 
Zu haben in Wirkwaaren⸗ und Garn handlungen. 


Naunhof, Sachſen. Wagner & Söhne. 


Waschecht u. krimpirei 


Unterkleider. Strickgarne, 


Spiegel u. Polsierwaaren 


2 
in allen Holzarten und Preislagen, m 
gr großartige Auswahl in einfacher und eleganter Ausführung 
i Verlegung der Näume 
bedeutend billiger wie jede Konkurrenz am Platze. ns 


Jackels, Regenmänkel, 
Dromenadenmäntel 


jowie ſaͤmmtliche Neuheiteu in Confeetion empfehlen 
wir in überraſchender Auswahl. 

Maaßbeſtellungen werden ohne Preiserhöhung auf 
das Sorgfältigſte ausgeführt. 


| Verkauf zu fabelhaft billigen Preiſen. | 


Radschewski & Co., 


Damen : Mäntel: Fabrik. 
Kohlmarkt 5. | 


Geſchäfts⸗Auflöſung. 


Das in der Königs Straße ar. 2 unter der Firma 
Richard Luther 


beſtehende 


Manufactur⸗, Leinen- und Baumwollen-Wagreu⸗Geſchäft 


ſoll im Wege der Liquidation bis zum 1. Juli er. aufgelöſt werden. 3 
Um die Räumung bis dahin bewirken zu können, kommen ſämmtliche Artikel des umfangreichen Lagers zu 5 


„ Cotal-Ausverkauf! 


Der 


Liquidator. 


I, 


S 8 > F 5 2 * 7; * 
Serbe m le ae, Bausltsinclunsbeiiber ae, u ee, e cr 
vernachläſſigt, fie zu bekämpfen. Wer an Schwindſucht (Auszehrung), Aſthma (Atheamoth), Luftröhrenkatarrh, Spitzenaffektionen, Bronchial⸗ und Kehl⸗ 
kopfkatarrh ac. ꝛc. leidet, verlange und bereite ſich den Bruſtthee (ruſſ. polygonum), welcher echt in Packeten a 1 Ab bei Ernst Weidemann, Liebenburg 
a. Harz erhältlich iſt. — Wer ſich vorher über die großartigen und überraſchenden Erfolge dieſer Pflanze, über die ärztlichen Aeußerungen und Empfehlungen, über 
die dem Importeur gewordenen Auszeichnungen informiren will, verlange daſelbſt gratis die über die Pflanze handelnde Broſchüre. 


Meine diesjährige 


Fahrrad⸗ 
Ausſteſlung 


deutſcher u. engliſcher Fabrikate 
iſt eröffnet und lade ich zur Beſichtigung und Ankauf ganz 
ergebenſt ein. 


y. Roßmarkiftraße 18. 


= NeubeitderSaifon: Fahrräder mit Cushion-tyres (Gummi⸗-Polſterreifen). 
4 Ich offerire meine ſämmtlichen Fahrräder zu Original⸗Fabrikpreiſen franco Stettin unter den coulanteſten 
= Zahlungsbedingungen, Verpackung, Glocke und Laterne gratis! Lager ſämmtlicher Zubehoͤrſtücke und Erſatztheile. 
Eigene Reparatur⸗Werkſtatt. 
Nadfahrer⸗Anzüge in Cheviot und Trieotſtoffen. 
Geſtrickte Nadfahrer⸗Hoſen und Strümpfe 


in eigener Maſchinen-Strickerei. 


er Malter Kufanke, 


Uhr- u. Chronometermacher 


Berlin W., J 5 I R Berlin W., 28 2500 el. 
N L. EN eng“ . 


Nr. 22 


N Herren⸗Rmt. v. 40 % 
A Sils. Cylind.⸗Amt. v. 17 % 
LNickel⸗Schlüſſel⸗Cyl.⸗Uhr. v. 7,70. 
Regulatoren, 14 Tage gehend, 
. von 15 %%, an. 
Weckeruhren v. 5.% an, beſte 44 


(früher Jägerstrasse 49/50). 


Thee's neuester Ernte. 


ya 


para 


a Pfund Mk. 2,00, 2,50, 3,00, 4,00, 3, 00 in plombierten tur⸗Werkſtatt. 
1 Souchong und . 4 2 = 2 * gs = 2 N 5 % % Pfund Melon. auch einfache Vettitellen mit 
. — 1 1 a . 
Moning Congo iso dds,“ e e be Firma 4 bene e ein 
Mel e (aus Souchong, Congo und Pecco) a Pfund Mk, 4,0®, und Preis Stleider., safe: u. Spiegelſpinde, 
8° 8,00 uni 9,00. versehen. Kommoden, Wafchtoiletten u. Nachtſpindchen m. 


Marmor, Trumeaux u. kleine Spiegel u Stühle in 
großer Auswahl. Wegen nicht ſo hoher Geſchäftsunkoſten 
und eigener Fabrikation zu ſoliden Preiſen. 


{ 1 (iz elsky, 5 Tiſchlermeiſter, 


erwiek 21, part. l. 


Für Schneider. 
2 Zuſchneidetiſche, Platten, Böcke, Winkel, Schemel 
und Bügel⸗Hölzer (beſtes Holz) billig Pelzerſtr. 27, Il. 


; Thee-Grus a Pfund Mk, 2, 00, 2,40 und 3,00. 
a Ferner: Indische Thee's, sowie Indisch-chine- 
sische Mischungen 0, 40 ud 886. 


3,00, 4, 00 und 6,00. 
Ausführ), Preisl. meiner sämmtl. Thereorten wie Muster franeo u. gratis. 
Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


ebenfalls in 
Packeten l ½¼ Ya 
1/, Pfund mit Firma 
und Preis versehen, 


